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Politiſche Weihnachten.
Von Walter Schücking, M. d. R.

Jn den Jahren vor dem Krieg hat das deutſche Volk fleißig
gearbeitet. Aber es hat auch verſtanden, ſeine Feſte zu feiern. Wenn
auf dem Rhein die Vergnügungsdampfer ſuhren, die von großen Ge
ſellſchaften gemietet waren, und wenn von dort der Sang der deutſchen

Lieder über die Waſſer zu den Ufern tönte vom Schiff und von den
Balkonen der Villen am Ufer ein Tücherſchwenken hin und her ging,
dann dachte man an das Wort, was in Shakeſpeares Stücken immer
wieder vorkommt vom „merry old England“. Das Aufſteigen unſeres
Volkes in jener Zeit gab uns zu ſolchen Feſten das Recht.

Das heutige Weihnachten ſteht unter einem anderen
Zeichen. Außerlich herrſcht Friede zwiſchen uns und dem ehemaligen
Feindbund. Aber ein Friede, der nach dem zyniſch ausgeſprochenen
Willen ſeines hauptſächlichen Schöpfers Clemenceau nichts anderes ſein

ſoll, wie die Fortſetzung des Krieges mit anderen Mitteln.
Daher die wirtſchaftliche Not der Zeit. Die verwüſtenden Hemmungen
einer ungehinderten Ausgabe von Papiergeld haben Kummer und
Sorge in unzählige Familien gebracht, die auf der Grundlage eines
früheren beſcheidenen Wohlſtandes die hauptſächlichſten Träger bürger

licher. Moral und Bildung waren. Jn den Großſtädten ſind ganze
Läden gefüllt mit altem Silberzeug, das bei fortſchreitender Verarmung
ſolche Familien zum Trödler gebracht haben. Wie manche Träne mag
dabei geweint ſein. Das alles iſt ſchon oft dageweſen in der Geſchichte
und man braucht nur zu leſen, was die Madame de Stael aus Oſterreich
erzählt, nach deſſen unglücklicher Erhebung gegen Napoleon 1809. Aber
iſt das ein Troſt für die Generation, die es erleben muß

Wie nach einem berühmten Bilde von Horaz die „Schwarze Sorge“
hinter dem Reiter ſitzt, ſo drückt uns alle die bange Frage: Was wird

aus Oberſchleſien? Sollte jenes Land Deutſchland auch noch
e vegloreg aghen, ſo deutſch daß es unſeren Volke ſeinen Eichendorff

ſchenken konnte Welche Klänge packen das deutſche Gemüt mehr, als
Eichendorffs Lieder? Wer hat die Poeſie des deutſchen Waldes herr
licher beſungen Die Heimat des Mannes, der uns das Büchlein ſchen
ken konnte: „Aus dem Leben eines Taugenichts“, ſollte polniſch werden
Aber wer jüngſt in Oberſchleſien war, der weiß, mit welcher Energie,
mit welchen Opfern und mit welcher Hingabe dort von unſeren Lands-
leuten die Abſtimmung vorbereitet wird. Unter dieſem Eindruck kommt
man von dort unendlich viel reicher heim, als man hingegangen. Und
man möchte dieſen Willen zur Tat, dieſen perſönlichen Mut unſerer
Landsleute dort, und ihren ſieghaften Optimismus allen Volksgenoſſen
mitteilen

Wohl iſt auf den Weltkrieg eine wirtſchaftliche Welt
kriſis gefolgt, die uns bedrückt. Aber gerade die Tatſache, daß es eine
Weltkriſis iſt, die die Sieger ähnlich drückt wie die Beſiegten, gibt
uns Hoſfnung. Wenn in Auſtralien ungeheure Quantitäten von Wolle
lagern und in Deutſchland Leute, die früher den wohlhabenden Schichten
angehörten, ſich keinen neuen Mantel mehr kaufen können, weil die
Wolle bei uns unerſchwinglich teuer iſt, ſo wird man in Auſtralien be
greifen, daß man wieder alles tun muß, deutſche Waren zuzulaſſen,
Deutſchland ſeinen Anteil an der Weltwirtſchaft zurückzugeben, damit
Deutſchland zahlungskräftig wird, um die auſtraliſche Wolle zu bezahlen.
Und wenn in den Südſtaaten der amerikaniſchen Union die über
produktion an Baumwolle ſo groß iſt, daß man die Pflanzer mit Lynch
juſtiz bedroht, die ihre Erzeugung nicht einſchränken wollen, während
bei uns die Baumwollware ſo unerſchwinglich teuer iſt, daß 70 Prozent
der Hamburger Schulkinder kein Hemd mehr auf dem Leibe haben,
dann muß die Welt begreifen, daß der Friede von Verſailles die größte
Torheit der Weltgeſchichte war, und daß die ganze Welt ein ſolidariſches
Jntereſſe hat an ſeiner Reviſion.

Unſere Stärke liegt darin, daß wir nicht abhängig ſind vom Mit
leid unſerer Gegner, ſondern daß ſie uns helfen müſſen, um ihrer
eigenen Not zu begegnen. Was hilft England denn alle Erweiterung
ſeines Kolonialbeſitzes und die Zerſtörung der deutſchen Flotte, wenn
allein in dem Mutterlande acht- bis neunmalhunderttauſend Arbeitsloſe
ſind, weil England in einem kaufkräftigen Deutſchland ſeinen beſten
Kunden verlor. So wird die Menſchheit ſich beſinnen auf ihre wirt
ſchaftliche Solidarität. Und in dem Moment, wo wir wieder die Arme
regen können zur Arbeit, mag ein weſentlicher Teil dieſer Arbeit auch
unbezahlt in Feindesland gehen müſſen, kommen wir wieder hoch. Es
ruht ein merkwürdiger Segen Gottes auf der Arbeit. Und ſchon iſt der
Wille zur Arbeit überall im Erſtarken. Verloren iſt nur der,
der ſich ſelber aufgibt. Dazu hat das deutſche Volk trotz aller Sorgen
keinen Grund. Raſtlos und nicht vergeblich arbeitet in deutſchen Labo
ratorien der Sinn der Erfinder. Und wir können hoffen, daß auch von
hier aus unſerem Wirtſchaftsleben Erleichterungen kommen von un
ermeßlicher Bedeutung. Schließlich iſt alles Große und Gute in dieſer
Welt nur aus einem ſieghaften Optimismus hervorgegangen. Sollte
es mit dem Wiederaufſtieg des Vaterlandes anders ſein? Darum ſoll
das deutſche Volk in dieſen Tagen des Weihnachtsfeſtes einmal ſeine
Sorgen vergeſſen und ſoll fröhlich ſein mit den Kindern. Denn es
gibt kein wahreres Wort, als das vom Altmeiſter Goethe im Götz von
Berlichingen:

„Fröh lichkeit iſt die Mutter aller Tugend.“

Die Lage im Reiche.
Verhandlungen mit den Eiſenbahnern.
Beſprechungen im Reichsſinanz miniſterium.

ber die Möglichkeit, zwiſchen den Forderungen der Eiſen
bahner und den geltenden Beſoldungsſätzen einen Ausgleich zu finden,

ne

e eng urg i. Br., 24. Dez. Das Schöffengericht in Lörrach ver
urteilte einen Händler zu 128 Millionen Mark Geldſtrafe, weil er 4
Kilogramm Platin, das heute einen Wert von etwa 600 000 C dar
n in die Schweiz verſchieben wollte. Das Platin wurde beſchlag
nahmt.

De ungeheuerlichen Forderungen des Herzogs Ernſt.

Braunſchweig, 24. Dez. Nach einer Blättermeldung gus
Braunſchweig haben die rechtsſtehenden Parteien des braunſchweigiſchen
Landtages zu der Abfindungsforderung des Welfenhauſes eine Er
klärung abgegeben, in der die Forderungen des früheren Herzogs als
außerordentlich hoch bezeichnen. Sie verlangen, daß von der juriſtiſchen
Fakultät irgend einer Univerſität ein Gutachten über die Berechtigung
der Anſprüche eingeholt werde.

Oſtpreußens Gchrtzwehren gegen die Auflöſung.

Königsberg, 24. Dez. (TU.) Jnnerhalb der oſtpreußiſchen
Orts und Grenzwehren tritt eine einmütige Bewegung gegen die vom
Verband geforderte Entwaffnung und Auflöſung der Wehren zutage.
Jn zahlreichen Entſchließungen an die Reichsbehörden wird angeſichts
der gefährdeten Lage der Provinz die Auflöſung der Wehren abgelehnt.

Der Streit um Vismarchs 3. Vand.
München, 24. Dez. (TU.) Zum Kampfe um den 3. Band von

Bismarcks Erinnerungen wird den „Münchener Neueſten Nachrichten“
mitgeteilt, daß die Verlagsfirma Cotta den Prozeß an das Oberlandes

ericht weiter gehen laſſen wird, wenn die Gegenpartei nicht auf einenVergleich eingeht, den ihr die Firma Cotta zu unterbreiten beabſichtigt.

Der veue Gtaatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium.

Berlin, 24. Dez. Wie die „D. Allg. Ztg.“ hört, iſt nunmehr die
Ernennung des bisherigen Miniſteriald irektors im Reichsfinanzminiſte
rium, Dr. Zapf, als Nachfolger des Staatsſekretärs Dr. Moesle er
folgt.

Berliner Oberhürgermeiſter-Kandidaten.
Berlin, 24 S Bei der geſtrigen zweiten Leſung der Ober

bürgermeiſterfrage im Wahlausſchuß der Berliner Stadtverordnetenver
ſammlung erhielten die beiden Kandidaten für den Oberbürgermeiſter
poſten, der unabhängige e Dr. Weyl und der
Stadtkkämmerer Boe e 10 Stinmen. Di
wird nun vom Plenum gefällt werden.

GSchmuggel bolſchewiſtiſcher Literatur nach England

Kopenhagen, 24. Dez. (WTVB.) Nach einem Telegramm der
National Tidende aus Chriſtiania hat der norwegiſche Reederei-Ver-
hand an die Matroſen- und Heizer- Union anläßlich der Enthüllungen
über die Einſchmuggelung volſchewiſtiſcher Literatur nach England ein
Schreiben gerichtet, worin in ſcharfen Worten gefordert wird, daß die
Union ſich von dieſen Beſchuldigungen reinigen müßte, daß ſie Ruß-
land Dienſte erwieſen habe. Wenn die Beſchuldigungen ſich beſtätigten,
bedeute das einen Bruch des getroffenen Tarifabkommens zwiſchen den
beiden Organiſatifonen.

erfahren wir von gut unterrichteter Seite aus Berlin: Es beſteht kein
Zweifel, daß die Eiſenbahnerverbände und Gewerkſchaften gewillt ſind,
alle Verhandlungsmöglichkeiten auszunutzen. Eine volle Befrie-
digung der Eiſenbahnerforderungen ſcheint aber bei der allgemeinen
Finanzlage des Reiches unmöglich zu ſein. Es finden jedoch auf
Grund zahlreicher Eingaben der einzelnen Verbände bereits Be
ſprechungen im Reichsfinanzminiſterium ſtatt.

Die Stimmung unter den Eiſenbahnern iſt beſonders in den Be
triebswerkſtätten geſpannt, man hofft aber nach wie vor,
daß vhne das zweiſchneidige Druckmittel des Streiks ein für beide Par
teien annehmbarer Ausgleich gefunden wird.

Miniſter Severings Bekenntnis zur Nothilfe.
In einem Aufſatz „Schutz der Allgemeinheit durch die Techniſche

Nothilfe“, der eben in der Zeitſchriſt „Die Räder“ erſcheint, tritt der
preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing, für die Techniſche Not
hilfe ein: Wenn die Leidenſchaften wirtſchaftlicher Kämpfe Beſonnen
heit und Verantwortungsgefühl der Kämpfer der Allgemeinheit gegen
über nie ausſchalten, wenn hohe volkswirtſchaftliche Güter be
droht ſind, deren Erhaltung nicht nur im Jnter ſſe der Allgemeinheit,
ſondern unmittelbar auch im größeren Intereſſe der Kämpfenden ſelbſt
liegt, dann dürfe eine Regierung, die es mit dem Schutze der Intereſſen
des Volkes Ernſt meint, nicht untätig zuſehen, ſondern müſſe alle Mittel
anwenden, um wichtige Produktionsmittel vor der ne zu be
wahren; und wer den geſunden Kern der Techniſchen Not
hilfe anerkennt, der ſolle auch den Mut aufbringen, die Einrichtung
mit ausbauen zu helfen, es liege heute im Intereſſe des geſamten Volkes,
daß die Notwaffe der Nothilfe immer mehr vervollkommnet wird.

Von der Möglichkeit eines Kampfes in der Metallinduſtrie,
die noch nicht ausgeſchloſſen ſei, ſpricht der „Vorwärts“: Die Unter
nehmer hätten ſich gegen einen Vergleichsvorſchlag erklärt;
9 ſeien dabei geblieben, daß ſie die Erhöhung der Grundgehälter ab
lehnten.

Streik der ſtädtiſchen Arbeiter in Breslau.
Seit Mittwoch morgen ſind die e Arbeiter der Gas-,

Waſſer- und Elektrizitätswerke in Breslau im Ausſtand. Die
Straßenbahnen mußten dent Teil auf der Strecke ſtehen bleiben, die
Waſſerleitung verſagte plötzlich, auch die gewerblichen Betriebe müſſen,
ſoweit ſie nicht eine eigene Kraftanlage haben, feiern. Die Streikenden,
3--4000 Mann, verlangen eine n des Stundenlohnes um 70
und haben den Vergleich des Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt. Am
Vormittag fand eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt. In dieſer wurde
beſchloſſen, daß man mit den Streikenden nicht eher verhandeln wolle,
als bis ſie wieder zur Arbeit zurückgekehrt ſeien.

Drohungen der Kaſſeler Arbeitsloſen gegen Scheidemann
h 24. Dez. Geſtern nachmittag fand unter Führung des

Parteiſekretärs der 3. Internationale eine Demonſtration der
Arbeitsloſen vor dem KLaſſeler Rathauſe ſtatt. Unter
Drohung, daß es während der Feiertage Krawalle geben würde, wurde
vom Oberbürgermeiſter Scheidemann eine Beihilfe von 150 für jeden
Arbeitsloſen gefordert. Scheidemann ſelbſt wurde bedroht. Erſt das
Auftauchen der Polizei im Rathauſe beſänftigte die erregten Gemüter.
Der Magiſtrat hat eine öffentliche Mahnung an die Arbeiterſchaft ge
richtet, ſich nicht durch die Arbeitsloſen zu Unbeſonnenheiten hinreißen
zu laſſen.

endgültige Entſcheidaeng

47. Jahrg.

Eingeſtelltes 6trafverfahren gegen v. Kaſſel.

Berlin, 24. Dez. Wie die Blätter mitteilen, iſt das Strafver
fahren gegen Hauptmann v. Keſſel auf Antrag ſeines Verteidigers durch
Beſchluß des Landgerichts T auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom
4. Auguſt 1920 eingeſtellt worden.

England ſpart an ſeinen Rüſtungen.

London, 24. Dez. (WTB.) Die Daily Mail“ teilt mit: Der
Miniſterpräſident Lloyd George hat den Vorſitz in dem vom Miniſter
rat eingeſetzten Finanzausſchuß übernommen. Dem Kriegs und Marine
miniſterium ſind der nächſtjährige Haushaltsentwurf mit dem Er
ſuchen zurückgegeben worden, die vorgeſehenen Anſätze um die Hälfte
herabzuſetzen.

Franzöſiſch-engliſches Abkommen über Gyrien.

Paris, 24. Dez. (WTB.) Laut einer Havasmeldung haben der
franzöſiſche Miniſterpräſident Lehgues und der engliſche Botſchafter
Harding in Paris geſtern das franzöſiſch-engliſche Abkommen über die
Grenzen von Syrien und Paläſtina und die Verwaltung der Eiſen
bahnen und Waſſerſtraßen der angrenzenden Bezirke unterzeichnet.

Keine Unterzeichnung des ſfinniſch-ruſſiſchen Friedens

Helſingfors, 24. Dez. (WTB.) Wie der Kopenhagener
National Tidende gemeldet wird, iſt die Abreiſe der finniſchen Abord
nung nach Moskau zur Unterzeichnung des Friedens zwiſchen Finn-
land und Rußland aufgegeben worden.

Wie dem Blatte weiter gemeldet wird, rügt die Mitteilung, da
Polen ſich der Aufnahme der neuen Oſtſeeſtagten in den Völkerbun
widerſetzt habe, in Helſingfors berechtigtes Aufſehen hervor.

Nachrekrutierung in Frankreich für 1921.
Paris 24. Dez. Der Senat genehmigte Donnerstag nachmittag

die Vorlage über die Nachrekrutierung der Jahresklaſſe 1921.
Wieder 25 000 engliſche Arbeiter beſchäftigungslos.

London, 24. Dez. Jnfolge der Stillegung zahlreicher Baum-
wollſpinnereien in Lancaſhire ſind 25 000 Arbeiter beſchäftigungslos
geworden.

Ungarn führt freien Warenverßehr ein.
Budapeſt, 24. Dez. (TU) Jn den nächſten Tagen wird eine

Regierungsverordnung erſcheinen, die den Warenverkehr vollſtänd
freigibht. Die Ein- und Ausfuhr aller Waren, darunter Getreide, Wo
und Wein ſoll nach Deckung des heimiſchen Bedarfs freigegeben werden.
Auch die Monopole zahlreicher Geſellſchaften, die jetzt die Exporte durch
führen, werden aufgehoben.

2000 Menſchen durch ein Erdbeben getötet.
New Hork, 24. Dez. (TU.) Ein Kabeltelegramm aus Schanghai

teilt mit, daß in der chineſiſchen Provinz Kanan, welche ſchon durch
eine Hungersnot ſchwer heimgeſucht worden iſt, infolge eines heftigen
Erdbenbens 2000 Menſchen ums Leben gekommen ſeien.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich.

Das franzöſiſche Miniſterium Leygues vor dem Rücktritt.
Paris, 23. Dez. Die geſtrige Kammerdebatte, die dem Miniſte

rium Leygues ein Vertrauensvotum einbrachte, macht auf die fran
z3ſſee Preſſe außerordentlichen Eindruck. Es ergibt ſich aus den be
annt gegebenen amtlichen Ziffern, daß 467 Abgeordnete an der Ab
ſtimmung teilnahmen, wovon 276 für die Regierung gute 191
gegen ſie. Demnach hat nicht einmal die älfte der
Kammermitglieder ſich für die Regierung ausgeſprochen, Jn der franzöſiſchen Preſſe kommt allgemein die Anſicht
zum Ausdruck, daß ein Kabinettswechſel unmittelbar nach Jahresſchluß
unvermeidlich ſein werde. Uber die Frage der n herrſcht aller
dings Unklarheit, namentlich deshalb, weil man ſich nicht darüber klar
iſt, ob die Gruppe der Entente Republicaine geneigt ſein wird, die Nach
r Leygues anzutreten. Zu den Kriſengerüchten in Paris meldel
er Berichterſtatter der „Neuen Straßburger Ztg“, daß der Rücktritt

des Miniſterpräſidenten Leygues wahrſcheinli Als Nachfolger
werden genannt Barthou, Poincaré und Viviani.

Arbeitsloſigkeit überall
Paris, 24. Dez. Auch in Frankreich nimmt die Arbeitsloſigkeit

überhand, ſo daß ſie den Behörden große Sorge macht. Bei den in den
letzten Tagen abgehaltenen Konferenzen des Arbeitsminiſters mit den
Arbeitgebern erklärten letztere, daß ſie die Arbeitszeit einſchränken und
die Löhne herabſetzen wollten. Jn anderen Jnduſtrien iſt dieſer Plan
bereits durchgeführt worden. Jn England hat die Zahl der Arbeits
loſen bereits eine Million erreicht. Der große deutſche Export, die fi
nanzielle Lage und die große Geldknappheit werden als Grund dieſer
Arbeitsloſigkeit angegeben.

Jtalien.
Beginn der Feindſeligkeiten gegen Fiume.

Rom, 23. Dez. (Funkſpruch.) Wie die Blätter melden, hat
General Caviglia die nach Fiume führenden Eiſenbahnlinien, ſowie die
Telegraphen und Telephonleitungen unterbrechen laſſen.

134 Milliarden Defizit in Jtalien.
Rom, 23. Dez. Der Schatzminiſter Meda erſtattete geſtern in der

Kammer ſeinen Bericht über die Lage der Staatsfinanzen. Das
laufende Finanzjahr 1920-21 weiſt einen vorausſichtlichen Fehl-
betrag von 13 Milliarden auf. Das folgende Finanzjahr 1921-22
wird vorausſichtlich einen gleichen Fehlbetrag aufweiſen. Die
öffentliche Schuld war bis 31. Oktober 1920 auf 85 Milliarden geſtiegen,
darunter 20 594 Millionen ausländiſche, in Gold zu leiſtende Ver
pflichtungen. Der Notenumlauf für Staatsrechnung betrug am
gleichen Tage 13 Milliarden, und der Notenumlauf der Zettelbanken
für den Handel 828 Milliarden.

Der Pabſt über Friedensvertrag und Zölibat.
Rom, 23. Dez. (WTB.) Jn dem geheimen Konſiſtorium vom

16. Dezember hielt der Papſt eine Anſprache, in der er auf zwei ihn
beſchäftigenden Fragen hinwies. Er bedauerte die Haltung eines Teiles
des tſchechiſchen Klerus und betonte, daß die Kirche nie ihre Ein
willigung zur Aufhebung oder auch nur zur Abſchwächung des Ge
ſetzes über das Zölibat geben werde, da dieſes ſo heilſame Geſetz
den größten Anteil an dem gegenwärtigen Glanz der lateiniſchen Kirche
habe. In zweiter Linie wies er darauf hin, daß er mit Bedauern feſt
ſtellen müſſe, daß die Beſchlüſſevon Verſailles nicht immer

ſeit



Um Selße der Bllligkelt zur Anwendung gelangten, da man an
verſchiedenen Orten der katholiſchen Miſſion in Verkennung
ihres Wirkens und entgegen den Intereſſen der Religion und Ziviliſation
allerlei Hinderniſſe bereite.

DHeutſchland.

Gozialpolitiſcher Rüchblick.

Die Demonſtration der Arbeitsloſen im Berliner Rat
u hat die Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit wieder einmal auf 9
chwere Not der Erwerbsloſen gerichtet. Unter ihnen befinden ſich
er on nicht wenige, die ohne eigene Schuld durch die Entwickelung
er wer eg und politiſchen Verhältniſſe aus ihrer Arbeitsſtel

lung verdrängt wurden und nun auf die Unterſtützung der Allgemein
heit angewieſen ſind, Es braucht andererſeits gar nicht beſtrikten zu
werden, daß zu den dauernd Arbeitsloſen h viele zählen, die ſich mit
ihrem neuen Beruf als unterſtühte Arbeilsloſe gang gut abgefunden
haben, die die Dauerunterſtützung als eine willkommene Rente be
trachten und ſie durch Nebenverdienſt und Gelegenheitsverdienſt aller
Art, durch Straßenhandel und Schleichhandel ganz nett zu erhöhen ver

ſtehen. Aber eben ſo viele, und beſonders diejenigen die eine großeamilie zu ernähren haben, müſſen V als ſchuldloſe und höchſt be
dauernswerte Opfer der ren laſet d Umwälzungen angeſehen
werden. Seit über zwei Jahren laſtet die Beſchäftigungsloſigkeit nun
auf einer Anzahl von Berufszweigen beſonders ſchwer, und je weiter
die S et deſto weniger genügte die Erwerbsloſen
unterſtützung zur Befriedigung der dringendſten Lebensbedürfniſſe, ganz
abgeſehen von der notwendigen Erneuerung der verſchliſſenen leidungun äſche. Und doch kann die Allgemeinen die Koſten der Erwerbs

loſenfürſorge als eine völlig n thee Ausgabe ſchon heute nicht
mehr tragen. Bis weit in die Kreiſe der Sozialdemokratie hinein er
keniit man, daß die nach ſozialiſtiſchen Grundſähen organiſierte öffent
liche Erwerbsloſenfürſorge ein Verhängnis voller Fehler war, weil t
die Volkswirtſchaft nur belaſtet, die Erwerbsloſen aber dauernd nicht
verſorgen kann. Die politiſchen Demagogen, die heute die Arbeitsloſen
für ihre Zwecke mißbrauchen, wiſſen natürlich auch nichts anderes vor
L agen, als immer wieder erhöhte Unterſtützungen, Beihilfen und

eſchenke. Sie verſchweigen ſjedoch, daß durch ſolche immer höhere Be
laſtung der verſchuldeten öffentlichen Kaſſen nur der Geldwert weiter
herabgedrückt, der Warenpreis geſteigert und die n ein verhän nisvoller Weiſe vermehrk wird. Kber die produktive Er
werbsloſenfürſorge iſt zwar viel geſchrieben worden, aber geleiſtet wurde
bisher auf dieſem Gebiete nur wenig. Auch jeht liegt der Schnee und
Schmutz bergehoch in den Straßen Berlins Niemand räumt ihn weg,
während die e vor dem Rathaus demonſtrieren. Es h
weder Zweck, die Erwerbsloſen auf die Straße zu ſchicken, noch lediglich
auf die Nichtstuer zu ſchimpfen. Nur in der t der ſchuld
los Erwerbsloſen und Arbeitswilligen durch produktive Arbeit irgend
welcher Art liegt die eng des Arbeitsloſenproblems, an dem heute
ja nicht Deutſchland allein krankt.

Daß auch in dieſer Zeit der Not die Zahl der Streiks noch
immer h groß iſt, iſt eine ällbekannte Tatſache. Das
Zentralorgan des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ver
öffentlichte kürzlich eine Jahres-Streikſtatiſtik, die nicht weniger als
36634 Arbeitseinſtellungen mit 764 460 Streikenden ehe iervon
werden 3378 Streiks mit 636 655 en als Angriffsſtreiks be
r Trotzdem kann man ſagen, daß die Anzeichen einer beginnenden

eſundun n im ſozialen Klaſſenkampfe unverkennbare ſind. In der
Hochburg der Radikalſten, der Berliner Ortsgruppe des Metallarbeiter
verbandes, fand in dieſen Tagen eine Abſtimmung ſtatt, bei der Un
abhängige und Kommuniſten ihre Kräfte maßen. Die Unabhängigen
verfügten ſchließlich über eine geringe Mehrheit, da 30 000 kommu-
niſtiſche Stimmen 81 000 unabhängigen gegenüberſtanden. Das iſt ge
wiß nur eine kleine Zufallsmehrheit. Aber viel bezeichnender iſt, daß
n zwei Drittel der Mitglieder an der Urabſtimmung trotz ſchärfſter

gitation beider Parteien überhaupt nicht teilnahmen. Dieſe Nicht
wähler e gewiß keine Kommuniſten, vielleicht in der großen Mehr
heit auch keine Unabhängigen. Wenn es ſo bei den Vetliner Metall
arbeitern ſteht, dann kann man wohl ſagen, daß die große Mehrheit der
deutſchen Arbeiterſchaft der kommuniſtiſchen Lehre gegenüber noch
immer eine erfreuliche Widerſtandskraft beweiſt.

i

erfährt die „B. Z., daß an denſenigen Stellen in Berlin, die von dem

Todesfall zuerſt unterrichtet werden müſſen, bis zur Stunde keine Be
ſtätigung eingetroffen ſei. Eine Perſönlichkeit, die am r abend
Haus Doorn verlaſſen habe, berichte, daß der gen der Kaiſerin
allerdings ſehr e ſei, daß aber die Kriſe nach Anſicht der
ſelte noch wochenlang hinziehen könne. Ein plötzlicher Tod ſei
freilich auch nicht ausgeſchloſſen.

Die welfiſchen Anſprüche
bilden noch immer den Gegenſtand erregter Debatten in der braun
chweigiſchen de eerenn Nicht nur die Sozialdemokraten,vndern auch die Demokraten Wehen es auf das entſchiedenſte ab, in

erhandlungen über die ungeheuerlichen, das Land zum Ruin treiben
den Forderungen des Cumberländers einzutreten. Von der anderen

Seite droht der ehemalige Landesvater mit dem ſchärfſten rechtlichen
Vorgehen. Es bedarf keiner re n r daß das Vermögen, ſoweit
es nach dem Recht Privatvermögen iſt, der öglichen Familie zuſteht.
Aber die r die angeführt werden, ſind zum Teil ſo eigenartig,
daß es im eigenen Intereſſe der Dur e läge, mit dergleichen
Machenſchaften nicht zu kommen. Daß das Anſehen des Welfenhauſes
durch ſolche Aberſpannung von Forderungen nur leidet, iſt ſelbſtver
tändlich. Es war ebenſo ſchlecht beraten wie Wilhelm II., als er ver
uchte, das Erſcheinen des dritten Bandes der Bismarckſchen Erinne

rungen zu hintertreiben.
Ein abgeführter Antiſemit.

Der Herausgeber der Münchener antiſemitiſchen Wochenſchrift „Auf
gut deutſch“, Dietrich Eckart, hatte in ſeiner

Zu den Gerüchten über den Tod der Kaiſerin

eitſchrift einen Preis

von 1000 für den Nachweis ausgeſetzt, daß eine jüdiſche Fa
milie während des Krieges dret Wochen lang auch nur drei Söhne beim
kämpfenden Teil einer Kampftruppe oder im Schützengraben gehabt
habe. Rabbiner Dr. Freund aus Hannover legte daraufhin Eckart eine
Liſte von 20 Familien ſeiner Gemeinde vor, auf die dieſe Voraus
ſetzungen zutrafen, und ſtellte, da Eckart dieſen Nachweis nicht gelten
laſſen wollte, beim Landgericht München S auf Zahlung des
ausgeſetzten Preiſes Nach Durchführung der Beweisaufnahme, in der
der Kläger ein Verzeichnis von weſlteren 50 ſüdiſchen Familien aus
anderen Gemeinden vorlegte, die bis zu 7 und 8 Söhnen im Felde
hatten und von denen einige ſogar den Verluſt von 8 Söhnen zu be
klagen haben, erkannte der Beklagte den erbrachten Nachweis an und
zahlte an den Kläger den ausgeſehten Preis von 1000 Dr. Freund
überwies ſeinerſeits den Betrag an jüdiſche Organiſationen für gemein
nützige Zwecke

Demokratiſcher Wahlerfolg.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Auerbach i. V. eroberten
die Demokraten mit 1599 Stimmen 8 Sitze von den 21, die das Stadt
parlament zählt. Sie brachten ebenſoviel Stimmen e wie die Deutſch
nationalen mit 710 Stimmen und die Deutſche Volkspartei mit 795
Stimmen zuſammen. Jede dieſer Parteien erhielt drei Sitze. Damit
hat ſich die bisherige ſogialiſtiſche Mehrheit von 11 grundlegend gewandelt. Die nicht ſozialiſtiſchen Parteien haben eine Hweldri telmehr
heit. Jntereſſant iſt es auch, daß in dieſer r radikalen Gegend die
n 1040 Stimmen und damit vier Sie gegenübern s ängigen Stimmen erhielten, die daher nur drei Sitze erlangen
onnten.
Das Urteil im Rechtsſtreit um Bismarcks Gedanken und Erinnerungen

Berlin, 24. Dez. In dem Rechtsſtreit der Verlagsbuchhand
lung Cotta gegen den Kaiſer auf Einwilligung zur Veröffentlichung des
dritten Bandes von Bismarcks Gedanken und Erinnerungen hat geſtern
die 4 Zivilkammer des Landgerichts J in Berlin das Urteil auf koſt en
pflichtige Abweiſung der Klägerin verkündet.

Jn der mündlichen Begründung wird betont, daß der Gerichtshof
Zwar das Perſönlichkeitsrecht des Kaiſers hinſichtlich ſeiner Briefe anBismarck verneint, ihm aber das ürheberregt an dieſen Schrift
ſtücken zug ebilkigt habe.

Provinz und Nachbarländer.
Halle, 28. Dez. Die Stadtverordneten genehmigten in der letztenSitzung den Ankauf der Unterburg Gleblcen ren Das

Herrenhaus ſoll zu Werkſtätten für die Handwerker- und Kunſtgewerbe
ſchule umgebaut werden. Der Kaufpreis beträgt 820 000 Zu einer
längeren Ausſprache kam es wegen einer Magiſtratsvorlage, in der die
Erhebung einer Gemeindeſteuer aus dem reichsſteuerfreien Einkommen
gefordert wurde. Von der Deutſchen demokratiſchen Partei bis zu den
Kommuniſten beantragten ſämtliche Fraktionen eine Heraufſehung der
Grenze für das ſteuerfreie Einkommen, die auf 6000 X feſtgeſeßt war,
wobei ſich die Kommuniſten bis zu 20 900 verſtiegen. Schließlich
wurde auf ſozialdemokratiſchen Antrag hin die Grenze auf 10 000
feſtgeſetzt. Die Gehälter des geſamten Theaterperſonals wurden auf
Antrag des Magiſtrats erhöht. Die entſtehenden Mehrkoſten von
24000 X ſollen durch eine gleichzeitige Erhöhung der Eintrittspreiſe
gedeckt werden.

t Naumburg, 23. Dez. Am 30. Dezember verlaſſen auch die
Naumburger Jäger ihre ſchöne Garniſon, um in Magdeburg
als 3. Bataillon zum Jnf.Rgt. 12 zu treten. Den ſtädtiſchen Behörden
und der Einwohnerſchaft bewahren ſie ein dankbares Andenken für die
ſtets bewieſene Gaſtfreundſchaft.

Halberſtadt, 23. Dez. Auf dem Domplatze verſammelten ſich meh
rere hundert Erwerbsloſe, die an den Magiſtrat die Forderung
ſtellten, jedem alen a der Unterſtützung bezieht, 150 Unter
ſtützung auszubezahlen. Nach längeren Verhandlungen wurde dem Ver
treter der Arbeitsloſen verſprochen, die Forderung in der Magiſtrats
ſitzung zu behandeln. Die Verſammlung ging darauf ruhig auseinander.

Merſeburg und Amgegend.
24. Dezember.

Fröhliche Weihnachten
Nun werde doch einmal ganz ſtill

Du arme Seele!
Es geht durch Schuld, durch Ungeduld,
Durch hartes Leid, durch bitteren Streit,
Durch trübe Zeit, durch frohe Zeit,

Wie dein Gott will.
Nun werde doch einmal ganz ſtill

Du arme Seele! E. K.In den Straßen und Läden der Stadt wogt und wirbelt heute noch
einmal das laute Leben und Treiben des Tages, das Haſten und Drän
gen des regen Weihnachtsverkehrs. Sobald aber erſt die Dämmerung
hereinbricht und die erſten Weihnachtsglocken erklingen, die zu den kirch
lichen Weihnachtsfeiern einladen und zugleich das große Freudenfeſt
einläuten, dann wirds auf den Straßen allgemach ſtiller. Dann zieht
auch der Weihnachtsengel durch die Lüfte mit ſeiner Friedensbotſchaft,
mit ſeinen Mahnungen zur Eintracht und Liebe. Und unter dem Ein
fluß ſeiner Botſchaft, die in allen Ohren erklingt, und in allen Herzen
Widerhall findet, werden die Gemüter fröhlich und vergeſſen jeglichen

Harm und Zwiſt. Die Hände öffnen ſich zum freudigen Geben und
dankbaren Empfangen und bedrückte Gemüter atmen auf, froh, daß
ihnen wieder einmal ein paar Ruhetage winken mit dem vielleicht lang

entbehrten Genuß behaglicher und liebwarmer Häuslichkeit. Jn dem
frohen Jubel der Weihnachtstage, der namentlich hell aus Kindermund
erklingt, vergeſſen ſich daheim alle Sorgen und Kümmerniſſe am
leichteſten.

Weihnachten iſt vor allem ein Feſt der Kinder kein Wunder,
knüpft es doch an die Geburt des göttlichen Kindes an, das der Welt
ſpäter die ewigwahre Heilslehre von der großen nie verſagenden Liebe
verkündete, einer Liebe, die mit ihren Segnungen immer weitere Kreiſe

erfüllt. Der kleinen Welt Sehnſucht nach dem ſchönen Feſte wird meiſt
ſchon heute geſtillt iſt es doch immer mehr Brauch geworden, bereits
am Heiligabend zu beſcheren. Heute können die Kinder, denen während
der letzten Wochen bereits allenthalben die Vorboten des Weihnachts
feſtes entgegentraten, kaum die Zeit erwarten, bis die Beſcherſtunde
kommt, bis ihnen unter dem ſtrahlenden Lichterbaum endlich die er
ſehnten Gaben und die unerwarteten freudigen überraſchungen ent
gegenlachen. Und wenn endlich das Zeichen zum Beginn der Beſcherung
erklingt Und die Augen der Kinder vor Freude mit den Weihnachts
kerzen um die Wette ſtrahlen, dann fällt von dieſem Glanze ein reichlich
Teil auch in die Augen und Herzen der Alten. Auch ſie werden, und ſei
es nur für eine verhältnismäßig kurze Spanne Zeit, zu Kindern, denn
das Feſt enthebt ſie mit Zaubergewalt aus allem Lärmen und Kämpfen
des Tages wieder zurück in die goldenen Tage ihrer eigenen Kindheit.
Alle Sorgen treten vor dieſer kindlichreinen Freude zurück und ver
kriechen ſich in die fernſten Winkel des Hauſes. Und die Harten und
Rauhen werden weich und milde geſtimmt, denn für Groll und Zorn
bleibt kein Raum mehr in ihren Herzen übrig. Zwar die Kerzen des
Baumes verbrennen gar ſchnell, allein ihr Glanz iſt dauernder und die
Freude, die von ihnen ausſtrahlt, wirkt in empfänglichen Gemütern
noch lange weiter nach. Gerade die Nachwirkungen der Feſtfreude ſind
es vor allem mit, die es neben den Vorbereitungen und den Vorfreuden
zu einem ſo herzlichen und herrlichen machen. Allen unſeren Leſern
aber wünſchen wir recht viel von dieſer allgemeinen Feſtſtimmung und
Feſtfreuden, die das Chriſtkind heute austeilt.

Fröhliche Weihnachtenl!

Die Heiligen Nächte. Mit dem 24. Dezember beginnt die Herr
ſchaft der Heiligen Nächte oder der Zwölf Nächte, wie man im Volksmunde ſagt. Denn ſie auch heute noch im Aberglauben eine gewiſſe

Rolle ſpielen, ſo mißt man ihnen doch nicht mehr die Bedeutung bei,
die ſie ehemals bei den germaniſchen Völkern hatten. Unſerer über
nervöſen Zeit fehlt die Stimmung dazu. Wenn freilich am Weihnachts
heiligabend oder in der Silveſternacht Choralklänge von den Türmender Kirchen erklingen, ſo iſt das ein letztes Ratſchwingen der Töne

aus unvordenklichen Tagen. Für unſere Altvorderen waren die ganzen
„Rauhnächte“ eben eine bedeutſame e Nach dem Glauben der alten

iederſachſen hielten dann die großen Götter einen Durchzug durch
das Land und griffen ſegnend und a in das menſchliche Schaffen
ein. Deshalb ruhten auch an dieſen Tagen die Waffen, man ſchloß
den Julfrieden. Noch heute vermeiden in manchen Gegenden die Haus

um dieſe Zeit jede beſondere Arbeit, wie überhaupt nach dem
berglauben in der Zeit der Zwölf Nächte nach Möglichkeit r ge

arbeitet werden ſoll. (Hoffenklich dient dieſer Aberglaube in unſeren
unruhigen Tagen nicht als Grund zum Streiken.) Das dreitägige Jul
feſt, unſer jetziges Weihnachtsfeſt, begann mit der erſten der Weihe
nächte. In dieſer Zeit ſtakteten Wotan und Freia ihre Beſuche bei
den Menſchen ab. Das Feſt zeichnete ſich durch beſondere Mummereien
aus, unſer Knecht Rupprecht und St. Nikolaus ſind überreſte
dieſer alten Bräuche. Mancherlei Aberglaube hat ſich er alten. Jn
Nordhannover werden Buchweizenkuchen, in Schleſien Mohnklöſe, in
Brandenburg, im Wendiſchen und in der Provinz Sachſen Mohnpielen
aufsden Tiſch gebracht. Mohn iſt das Sinnbild der Fruchtbarkeit, und
er wird recht proſaiſch mit dem Mamm n in Verbindung gebracht.
Das Gleiche gilt von dem obligaten en We en der ja auch in

Mengen konſumiert wird.

ſoll nach alter berlieferung das ganze Jehr ber
i

Magdeburg in der Silveſternacht in großen
Wer davon ißt,reichlich Geld veſi en. Ganz beſonderes Zutrauen hat man zu den
Träumen in den Subr Nächten. Beſonders in Niederſachſen gibt es

Tauſende Abergläubiſche, die der feſten Überzeugung ſind, daß die
Träume dieſer Nächte in Erfüllung gehen. e ſie haben alle Er
eigniſſe, die ſich während dieſer Zeitſpanne vollziehen, im Hinblick auf
das neue Jahr eine beſondere Bedeutung.

Anzahlungen auf die Umſatzſtener. Durch Erlaß des Reichs
miniſters der Finanzen iſt angeordnet worden, daß die Umſatz
ſtewerämter Anzahlungen auf die noch nicht fällige Umſatz
und Luxusſteuer jederzeit entgegenzunehmen haben, und die Anzahlun
gen vom Tage der Zahlung an bis zum Ablauf des dritten Monats
nach Schluß des Steuerabſchnittes (alſo das erſtemal bis zum 81. März

1921) zu verzinſen haben. Der Zinsſatz beträgt 5 Prozent und
für die Dauer des Monats Januar 6 Prozent.

über die Entrichtung der Umſatzſteuer für 1920 beſtimmte der
Kreisausſchuß in Merſeburg in einer Bekanntmachung in unſerer Zei
tung folgendes: Auf Grund des S 144 der Ausführungsbeſtimmungen
zum Umſatzſteuergeſetze werden die zur Entrichtung der Umſatzſteuerverpflichteten ehe die eine ſelbſtändige gewerbliche oder berufliche
Tätigkeit ausüben, die Geſellſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigun

gen im Landbezirk des Kreiſes Merſeburg aufgefordert, die vor
nete Erklärungen über den Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen
ntgelte im Jahre 1980 bis ſpäteſtens Ende Januar 1921 dem

Umſatzſteueramt ſchriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben
an Amtsſtelle mündlich zu machen.

Um fremdes Blut.
Roman von Ameoölie Hinze.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ein paar Tropfen ſprangen über den Rand ſeines Glaſes gerade

auf die ehe Frauenhand.
„Verzeihung!“ flüſterte er.Sie ſah auf die ſchimmernden Tropfen nieder.

Der Wein hat geſprochen, was die Lippe verſagte Habe ich recht
ie hatte langſam den Blick gehoben und ſah ihn an; es war, als

liege ein Schleier über dieſem Blick.
Sein Stirn färbte ſich. Er hatte, einem Jmpulſe folgend, ge

ſprochen. Nun merkte er, daß ſich die Signora ſeine Worte anders
gedeutet hatte, als ſie gemeint n waren. Und wenn Wie kühl
war ihr Ton, wie kühl ihr Blick! Ein Gefühl der Enttäuſchung, wie er
noch keins zuvor empfunden, ſtieg in ihm auf.

Ich ſtockte, Signoxa, weil ich an meine Mutter dachtel“ bekannte er.
„Ah! Sie ſind ihr Einziger? Ich verſtehe. Aber Sie wollten

mir von Jhrem Seſſer erzählen! Sie müſſen zwei Seelen beſitzen,
Herr Voßberg! Schaffen, Stoff haben ohne Anregung, ohne eigene
Erlebniſſe! ie erſt wird es ſein, wenn ſolche in Jhr Leben treten!“

Er war bleich geworden.
„Zwei Seelen Sie haben recht, Signoral! Die eine gehört

mir, die andere meinen Geiſteskindern! n ihnen lebe ich, mit ihnen
ühle ich, und was an Wünſchen und Sehnſucht in mir iſt der Auf
chrei des Herzens nach einem ſchöneren Leben, meinen Geiſteskindern e ehe in den Mund legen; das iſt Wonne, iſt Be
riedigung, iſt Glück!“Wegeiſtett, mit dem ihm eigenen anziehenden Organ hatte Achim

Voßberg dieſe Worte geſprochen. Sein ſchönes Antlitz glühte; die
Enttäuſchung ging G dieſen Augenblick unter in dem allmächtigen
Gefühl, das ihm Leben war.

Jhre Augen hingen an ihm, und wieder war es, als läge ein
Schleier über ihrem Blick.

„Sie verausgaben alles, was an Leidenſchaft in Jhnen glüht, in
Jhrem Streben! Seien Sie bedacht, lieber Freund! Jch darf Sie
doch ſo nennen Was haben Sie ſonſt zu r wenn wenn
Sie das gefunden haben, wonach doch all Jhr Sehnen geht und welches
erſt der Grundſtein allen Lebens iſt?

Sein Blick ward dunkel; zum erſten Male heute richtete er ſhn voll
auf ſie. Er meinte, ſie müſſe das laute e i Herzens hören.

„Jch werde hierfür nur ein Wort kennen, Signora:
m ſelben Maß du willſt empfangen,
Nußt du geben

Willſt du ein ganzes Herz,
So gib ein ganzes Leben.

de

Unter dem weißen Gewande hob ein ſchnelleres Atmen die volle
Bruſt, und in dem Spiel dieſes Auf- und Abwogens ſchimmerten die
Perlen des Kreuzes in abwechſelndem Glanz.

Zurückgelehnt in ihrem Stuhl, erſchien das Antlitz der Signora
eigentümlich regungslos.

„Jch möchte hierbei auf die Worte Kaſſandras, die Sie vorhin
gebrauchten, zurückkommen“, klang die Stimme des Gaſtes weiter an
ihr Ohr. „Nur der Irrtum iſt das Leben. Die urte dieſer
Worte iſt ſo tief, wie ſie groß iſt. Jch zöge ungeſchminkte ahrheit
vor. Ein Jrrtum in der Liebe ein Jrrtum in meinem Können,
wären mir gleichbedeutend mit dem Tod!“

Selbſt das Roſenlicht der Ampel vermochte dem Antlitz der Zu
hörerin in dieſem Augenblick keine Farbe zu geben. Mechaniſch be
wegten ihre Finger den Trauring an ihrer Linken.

„Nur der Jrrtum iſt das Leben!“ wiederholte ſie langſam. „Das
Leben lehrte mich die Wahrheit dieſer Worte. Wenn der Irrtum nicht
wäre, ſo würde das Leben ſeinen Gehalt verlieren. Er iſt die Ho
nung; in ihm leben wir das erträumte Leben. Wer tauſchte eine
Stunde Glück, wenn auch auf einem Jrrtum erbaut, nicht gegen ewige
Realiſtik ein

Er wollte opponieren, aber es wahr ihm, als lulle ein Etwas ſeinen
Willen ein, als zerflöſſen ſeine Grundſätze in der ſchwülen, heliotrop
durchhauchten Luft.

„So glauben Sie nicht an ein dauerndes Glück, Signora?“
„Nein, aber ich träume zuweilen davon!“
Sie lä elte; es lag ein geheimnisvoller Reiz in dem Lächeln, der

die jungen Männeraugen an die lächelnden Lippen bannte.
Sie hatte eine Orange geteilt und legte die eine Hälfte auf ſeinen

Teller. Dabei plauderte ſie e„Jch liebe Orangen beſonders Mit einer jeden grüßt mich mein
ſchönes Jtalien! Trinken Sie mit dem Saft ein wenig von der feuri
en Leichtlebigkeit meines Volkes. Sie deutſcher Träumer! Der Jta-
iener lebt nach dem Grundſatz Jhres Dichterhexoen: Ein Augenblick

gelebt im Paradies, iſt nicht zu teuer mit dem Tod gebüßt!“
Nach dem Verlaſſen der Tafel folgte der Gaſt der Signorg in den

Salon. Sie zeigte ihm die Kunſtſchätze und erläuterte ſie ihm mit ihrem
e Akzent, und er bewunderte insgeheim ihre vielſeitige

ildung.
Zerſtreut durchblätterte er einen Prachtband.
„Fürſtenalbum“, lautete der Titel des Buches.
Er achtete dabei weit mehr auf die Hand, die ihm die Bilder wies,

als auf dieſe ſelbſt. Er wünſchte den Schluß des Abends herbei und
wußte doch, daß ihm dann ſein würde, als ſei alles dunkel.

Bekannte Bildniſſe die junge Königin von Holland und ihr
Gemahl brachte die nächſte Buchſeite, und die folgende: König
Alexander und Königin Draga von Serbien.

Er wurde rot, ohne daß er wußte, warum. Etwas haſtig wollte
er das Blatt wenden; die Stimme der Signora hinderte ihn daran:

„Welch ein tragiſches Schickſal hat die beiden ereilt! Wie denken
Sie über die verewigte Königin

„Welcher Uneingeweihte dürfte ſich ein Urteil erlauben, Signora?“
„Ah, Sie ſind Diplomat! Und Alexander
„Wer vermöchte den Stab über ihn zu brechen? Wir ſind alle

nur Menſchen!“
Die Worte waren ihm ohne rechtes Wiſſen entſchlüpft. Wie ſich

beſtnnend, fuhr er ſich über die Stirn. Die Gefühle des verliebten
Serbenkönigs hatten ihn ſeinerzeit nicht intereſſiert, dergleichen hatte
ihm ſo fern gelegen.

Signora Tanero entwickelte jetzt eine Lebhaftigkeit, die im Gegen
ſatz zu ihrem gehaltenen el vorhin et derte wirkte, ſo daß der
junge Schriftſteller ſich plötzlich ber t vorkam und verwirrt von
dem neuen Reiz ſtrebte, ihr zu ſekundieren.

„Jch will Jhnen ein Bild von meinem ſchönen Jtalien entrollen,
und wo mein Pinſel nicht ausreicht, malt Jhre Phankaſie dazu. Gelt,
lieber Freund

Und liebenswürdig zog ſie ein Taburett an den Kamin heran.
„Sie deutſcher Recke überragen mich nochl“ lächelte ſie im Vorüber

gehen und wies in den hohen Wandſpiegel.
Er konnte das Bild, das ihm daraus entgegenſtrahlte, nicht ver

geſſen.

Wie träumend ſaß er zu ihren Füßen. Jm Kamin verloderten
die lehten Flammen; von der Glut beleuchtet, erſchienen die Linien
der weißen Frauengeſtalt in unvergleichlicher Schönheit. Sie ruhte
erzählend in einem Seſſel. Offenbar ganz in ihre Schilderungen ver
tieft, ſtrichen ihre Finger wie mechaniſch über eine Locke des Zu
hörers hin.

Beſaßen die weichen Finger vielleicht ſuggeſtive Kraft? Es war
dem regungslos Verharrenden, als gute von ihnen ein Strom aus.Ein Strom, der wohlig das tlare )enken einlüllte, ein Strom, vor
deſſen Süße ihm das Bewußtſein ſchwand, daß auf den Traum das
Erwachen folgen würde.

Und in dem Traum verſank das armſelige unbezahlte Stübchen
drei Treppen hoch, verſank die Sorge um den Groſchen für den kom
menden Morgen. Aus verwehten Zeiten grüßte den Lauſchenden ein
Bild. Am klappernden Windöfchen die märchenerzählende Mutter.

Der Frauenmund hier, er malte in glühenderen Farben: Palazzo
reihte ſich an Palazzo ihre Marmorſtufen en die Wogen des
Golfs; die Sonne ſinkt ins Meer; mit ihren letzten Gluten küßt ſie
die Mandel- und Lorbeerbäume; auf der Piazette wogt das Leben,
Geſang und Lachen, Roſen- und Konfettigrüße; an den Ufern erhellen
ſich die Gärten, Gondel auf Gondel durchzieht die Wellen; Mandolinenerkhngen und in das Goldmeer der Sterne ragen ſernweg Felſen

empor.
(Jortſetzung folgt.
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ernjahrsbriefverkehr. Beim Herannahmen des Jahreswechſels M. Schuch ausgeführt. Der bekannte Xylophonſoliſt Herr Roenneau Die MannſchaftsAufſtellung.
a iſt wiederum darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich dringend erfreute auch durch zwei Soloſtücke. Gegen 610 Uhr war die ſchöne Außig ſpielt in folgender Aufſtellung:

empfiehlt, die Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erſt am Feier beendet. M a. Pavlicek5 81. Dezember, ſondern ſchon früher zu kaufen, damit ſich der Schalter- S Schkeuditz 24 Dez. Der Hauptausſchuß der Allgemeinen Weigelhöfer Cargnelll
c verkehr an dem genannten Tage ordnungsmäßig abwickeln kann Auch Ortskrankenkaſſe kagte verfloſſene Woche, um den Mechenſchafts Sachs Jordan n

e iſt es Unter den obwaltenden Verkehrsverhältniſſen von Wichtigkeit bericht für das Geſchäſtsjahr 1919 entgegenzunehmen, ihn richtig zu Struad Wimmer Hojer Ulbrich Vitu.
e d n r e en e Grel e werden W Se r h er e dir ne in d or Um jedem Beſucher die genaue Hrientierung über die Stärkeh aß ni ur auf den Briefen na roßſtädten, ſondern auch auf anſchlag für das Rechnungsjahr 1921 durchberaten un eßli e di ie u ähigkei iBriefen nach Mittelſtädten die Wohnung des a e ehmigt h g dieſer Mannſchaft ſowie über die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen,Das Geſchäſtsjahr 1912 ergab in Einnahme 198 50418 größtenteils berühmten Spieler, von denen eine Anzahl bereits reprä-e gngegeben werde. Für Berlin iſt außerdem die Angabe des Poſt in Ausgabe 135 441,64 ſo daß ein Beſtand von 58 062,54 neu hern e e und des Veſen eſtetts bengen en e e e e ehe e e eeeeeeeee enet re für Sahnärgte S. 22 fremde Arzte ſchöpfende Beſchreibung ſeines ſportlichen Werdeganges und ne indiDie Wei nachtszeit und Oberſchleſien. Weihnachten ſowie die 2518,20 Hebammen 2235 Arzneien und ſonſtige Heilmittel aus in F ogrammes zuJahreswende e vor der Tür. Jn en Kreiſen herrſcht eine er Apolheken 13 867,49 a dern Arznet und Selnlte 2568.88 e e teres

Wartungsvolle Stimmung Fieberhaft arbeitet das Chriſtkind, um alle Die Hrankenhauspflege erforderte rankengeld wurden erſichtlich, worin die Stärke der böhmiſchen Mannſchaft beſteht und von
Wünſche zu befriedigen. Nicht nur in Familienkreiſen, ſondern auch gegahlt 37 128,35 Wochen und Stillgeld 269860 Hausgeld welchen der fremden Spieler gang beſonders hochwertige Leiſtungen
de am n ereinskreiſen werden dieſe Tage feierlich begangen wer nd Krankenhaltsgeld 441407 Murad ſicher e n warten ſt Se ver z. B. der Mittefläufer ſehr intereſſieren,
den. Die Jeſtesfreude ſoll nicht getrübt werden, wenn in dieſer Stunde Sterbegeld für Angehörige der Mitglieder 198 An Verwaltungs- hat nicht weniger als 16 mal repräſentativ an inter
an den Kampf um Oberſchleſien erinnert wird der das Schickſal unſeres oſten ſind für perſönliche 17 699 29 für W e gegahlt nationalen Käm pfen teilgenommen und war vor ſeiner über
Volkes bedeutet. Verlieren wir Oberſchleſien, ſo wiſſen wir nicht, wie worden. Dem Reſerveſonde wurden 10000 überwieſen Mitglieder ſiedlung von Wien nach Außig die Stütze des Wiener Sport

S der a hnachtstiſch im nächſten Jahre aueſehen wird. Darum gedenket dählte die Kaſſe d a klubs, der mit ihm ſeinen beſten Spieler verlor Vor den Stürmernbei allen Feſten, Theateraufführungen uſw. in dieſen Tagen unſerer s Ermlit 24. Dez. Durch die Verteilung der Zinſen vom Semm- werden die Flügelleute auffallen, beſonders der linke, der mit ungewöhn
bedrängten Brüder in Sberſchleſten und führt den Reinertrag gang ſchen Lgat konnte die Semeindedertretung 20 alten nd Ledürſtigen l iſcher Schnelligkeit eine verblüfſend ſichere Schuß fähigkeit vereint. So
oder teilweiſe dieſer heiligen Sache, die jeden Einzelnen berührt, zu. Einwohnern eine kleine Weihnachtsfreude bereiten. Es wurden hat jeder dieſer Spieler ſeine Geſchichte

ur Annahme der Gelder iſt die Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung gern Beträge von 80, 15 oder 7. je nach Alter und Bedürftigkeit feſt Merſeburg ſtellt ſich den Ausländern wie folgt gegenüber

ereit. Vergeßt gerade in frohen Stunden die oberſchleſiſchen Bruder geſeht. Schenknicht. g. n a an ded hieſigen Rittergutsfeldern Hottenroth Götzee n e e Huth. Hetttamp.. Naltisgabe des Verlags an unſere Leſer ein hübſcher Wandkalender fü i i e e eng er befindſt Roſt Büttner Pätß Thon I Thonnachtsga g8 an unſere Leſer ein hübſcher Wandkalender für Dieſelben erſtrecken ſich nicht auf die rſchließung etwa hier beſindlicher iſt dies dieſelb i kürzlich das Staäbteſpiel
das Jahr 1021 bei. Mögen für alle unſere Leſer nur frohe und glick. Kohlenlager, ſondern haben die e n e t Gegee van e nb he e e ſeennen nee nte
liche Tage darin verzeichnet ſein. Anlage ſögen. Filterbrunnen zum Grunde, um Unterlagen zu beſihen, Wann. Sie wird ſich bei aller Ausgabe ſicherlich gut ſchlagen, wenn

fewet auch dem glänzenden Kombingationsſpiel des routinierten Gegners aufden See e e re ren e ne die bergbaulichen Unternehmungen zur Waſſerentziehung bei ge nicht wagen n den in Maria die Hei
Stalle im Bürgerlichen Brauhaus ein dem Adjutanten der hie igen a Dez. miſchen gegen Teplit bekanntlich mit dem 2 6 Reſultat im VerGarniſon gehöriges Pferd geſtohlen. Das geſtohlene Tier iſt ein in vetanrn Wege deete egr r e en zu der Leipziger und Halleſchen Mannſchaft gut ab, und auch

dunkelbrauner Rappen, 11 Jahre alt, 1,85-1,40 Meter hoch, ſtarke zubrechen Die Einbrecher wären bereits durch überſteigen einer Gartens Tuer ſind die Ausſichken durchaus nicht ungünſtig. Vor allem kann der
Uberbeine, und hat über der linken vorderen Knieſcheibe einen etwa auer ins Gehöft gedrungen und verſuchten von eitem Pappdache aus Sturm bei ſeiner eminenten Durſchlagskraft bei einigermaßen geſchick
talergroßen weißen Fleck, von einem Sturg herrührend. Der Taäter iſt e Aleltriſhen Leitungsdrähte zu durchſchneiden, als das verbreheriſche r Leitung auf Erfolge rechnen, wenn er ſein Spiel durch weite, eratte
vorläufig unbekannt Vorhaben enertt und die Diebe verſcheucht wurden. Whrend dieſer Lorlagen nach außen mehr auf Freimachung ſeiner Torſchühen kongen

Se ramatiſche Verein Euterpig veranſtaltet am erſten Feier Tat bei Sinem kleinen Sandwirte verſüchten die Einbrechet in einem riert. Ebenſo ſind ſchnelles und doch genaues Abgeben und Ent
tag im Strandſchlößchen einen Theaterabend. Zur Aufführung gelang zweiten Falle eine Häuskerſamilie zu chädigen und dort einzudringen, Hloſſenheit vor dem Tore weiter unbedingte Notwwendigkeiten dann.
Zum erſtenmale „bern großen Teich“. Ein Lebensbild mit aber S hier mißlang das Vorhaben. Einzelſpiel erſchöpft und ſchwächt die a h Auf alle
Geſang und Tanz in 5 Abteilungen von Adolf Philipp. Vorkommende Bennewit b. Gröbers 24 Dez. Von den beiden Einb Fälle beſißt der V.f. L. aber die Fähigkeiten, auch dieſem überragenden
Einlagen werden ausgeführt von den beſtbekannten Geſangs- und Tanz welche kürzlich hier in dent ne es men ine d r Gegner den Sieg nicht leicht zu machen. Der Schiedsrichter wird bei
künſtlern Marga und Willi Berſon. Marga Berſon iſt eine geborene weſenheit einen Diebſtahl verſuchten durch das Hingukom n des Zem ſich ſicher mit rieſtger Schnelligkeit abwickelnden Kampfe ne
Merſeburgerin und hieß mit Mädchennamen Martha Wolf ſie gibt Sohnes aber der eine welcher Domere ſtand, erſt ne ſoller a d Anfang endgültig auf 21 Uhr feſtgelegt iſt, keinen leichten Stand haben.
t i e arten Herrn Berſon, an allen großen Bühnen des Durch die Hunve eines Shäfers in Lochauer Feldmart dingfeſt gemaht wie ernſ geht ein Jugendwettkampf

n und Auslandes Gaſtſpiele. Der Abend verſpricht ein guter zu werden konnte ſoll der andere, welcher ſich ſedenfalls durch en zwiſchen der gen gnabenmannſchaft des e reins Kahl a und
werden. Siehe Anzeige in dieſer Zeitun 53 infolge des Ausreißens ſein hibiges 2 der gleichen Elf des V.f. L und weiter vorausſichtlich noch ein Ho n

e

Der Verein für Leibesübungen ßält am erſten Weihnachts ieber zugezogen hatte, nach ſpiel der Weißenfelſer Turn- und Sportvereinigung (kom
feiertag im Vereinshaus, Krautſtraße, ſeine Weber h Wie erher gelängtem Gerüchte verſtorben ſein. e die erſte Hockey. Mannſchaft des Vf. Mit Weißenfels waren

e e h eſup auch er Mal b n en er ehe Seite die Verhandlungen noch nicht aborgen, turneriſche Vorführungen werden mit eatraliſchen wechſeln, ind el ehe geneer ſei darauf hingewieſen daß die allſeits bekannte Am e e e e e

r e e e ne e en e eſt Siehe auch Anzeige in der heutigen Zeitung ſtimmig beſchloſſen 500 Markals Spende für die oberſchleſiſchen Die erſte Mannſchaft gönnt ſich wen dieſelbe wird erſt am
Theater im Tivoli. Es ſei nochmals auf den von Direktor Mitglieder des Preußiſchen Landgemeindetages zu gewähren. Zu 2. Januar wieder ſpielen, an dieſem Tage hat ſie Spielvereinigung

Dechant am erſten Weihnachtstag im Tivoli veran ſtaltete Operette Punkt 2, die Bekieſung des Betonweges von Cröllwitz nach Eisleben zu Gaſte.

abend hingewieſen. Die reigende Operette „O ſchöne Jugendzeit“ er e e e ne h e en e e a a m die nleb n eſchloſſen; die Altbeſitzer von Cröllwitz zur Einreichung eines Koſten Kaſernenho egen die Jugend von Vorwärts-Kötzſchen. Beginn r.ebt an dieſem Tage hier ihre e orverkauf im Tivoli. ren s e wer m nern er e gehe t n r en en e an Pit
eſett, daß der Kies ihrer Hiesgrube entnommen wird und ſie dabei egen die ſpielſtarke zweite annſchaft von Eintracht Halle. ahrWeihnachtsfeier in der Kinderbewahranſtalt. ſelbſt Hand und Spanndienſte leiſten Gleichzeitig ſoll das Am u Uhr mit der Elektriſchen.

n Liebe war auch der Kleinen und Kleinſten gedacht, das bewies monigkwerk um unentgeltliche Abgabe von 50 Kubikmeter Koksſchlacke Germania III tritt auf dem Kaſernenhof der dritten Mannſchaft
die Weihnachtsfeier, die geſtern nachmittag in der Kinderbewahranſtalt bis Daspig angegangen werden. Für Hand und Spanndienſte bei von Komet Halle gegenüber. Spielbeginn 2 Uhr
auf dem Sand ſtattfand. In feſtlich geſchmückten Rämen hatten ſich Uberführung dieſer Schlacke ſollen die Altbeſitzer ebenfalls mit einem
die Kinder und Eltern verſammelt. Der Magiſtrat war vertreten Koſtenanſchlage einkommen. B. C. Preußendurch den Dezernenten Stadtrat Wölfel. Der ſtrahlende Tannen Bei Punkt 8 wurden die von den Merſeburger Tages
baum grüßte ſe, und die Gaben waren ſinnig gewählt und ſchön auf zeitungen borgeſchlagenen Bedingungen bezüglich des bei Ver Trotz mehrfacher Bemühungen iſt es unſern Schwarz- weißen nicht
gebaut und n der Anblick allein rief in den Erwachſenen Freude öffentlichung von Bekanntmachungen uſw. zu gewährenden Rabatts an gelungen für eine ſeiner Herrenmannſchaften für den 2 Felertag einen
wach. Durch Lieder und Gedichtchen verſchönten die Kleinen die Stunde genommen. ner zu erhalten. Dafür werden aber die beiden Jugendmannſchaftene e hafteAuch Hnecht Rupprecht erſchien mit Rotkäppchen, Schneewittchen und Zu Punkt 4 der Tagesordnung wird beſchloſſen, dem Leiter des in Wien e Am Feiertag, nachmittags 2 Uhr treffen n

Drurnröschen, er hatte ſie mitgebracht aus dem Märchenreich. Jn einer Baubüros in alen techn. Angelegenheiten, ſowie in denſenigen de e re Abwann t m h elerten Unterredung verſtand Schweſter Hedwig die die Feier leitete, Perſonaglangelegenbetten, die das Baubüro betreffen Sitz und Stimme vo Aulane u h ſteht de r e Wanne de u endet
S te Kinder von den Sternen, die ſie ſo oft am Himmel ſehen hinzu im Verbandsausſchuß zu bewilligen ß e c Du t Kreis Wie le m einſehen Plade in G

führen zu jenem Stern, der einſt über Bethlehem erſchien und den Hierauf wurden Perſonalangelegenheiten behandelt. ſelſch leſe gegennber, Am e Fe er lag hellen berve Moennſchaſten
von dem Erſcheinen des Chriſtkindes Kunde gab. Auch Paſtor Gegen Schluß der Sitzung wird von einem Ausſchußmitglied be ugware De Mannſchaft fährt nach Sokhen um daſelbſt gen

er ther richtete einige Worte in verſtändlicher Weiſe an die Kleinen antragt, zu prüfen, ob es nicht möglich iſt, die Haftpflichtver- die T. Jugendmannſchaft des Spe V V u ſpielen Die Köt e
e m das n du n re d e e on deure n en Gemeinden auf eine auf den Zwecd ver elten re beſte en man ſe aft n hell Se und ihr wußte
inderlein kommet“ an die Gabentiſche geführt wurden. ubel un and Leuna laufende zu bringen. 2 S endFreude gewann die Oberhand und dankbar verließen Eltern und Kin die derzettig veſte JugendElf des Saale Gaues die I Jugend

des Sp V. 98-Halle, mit 5 8 beugen. Man darf geſpanatder die feſtlichen Räume. n Sch weil di t v dWie ſchon und beruhigend iſt es für die vielbeſchäftigten Mütter, en un n en n e eihre Kinder in der treuen Obhut eines verſtändnisvollen Menſchen zu Mücheln und Amgegend. h enden den e e und ſpielt daſtt gegen die
wiſſen, der ein Herz hat für alle die kleinen Leiden und Freuden der t. Eptingen, 24. Dez. Seit längerer Zeit hörte man wieder einmal
Schutzbefohlenen. Jn anerkennenswerter Weiſe iſt ferner des Stadt Feu er lärm in unſerem Dörſchen. Es brannte das Stallgebäude
rats Kohl zu gedenken, der hochherzig Mittel zur Verfügung ſtellte, des Bäckermeiſters und Landwirts Reinhard Das Feuer fand Turn und SportVerein NeuRöſſen.
daß es zu einer ſolchen muſtergültigen Einrichtung der Kinderbewahr in den reichlichen Stroh und Getreidevorräten diesjähriger Ernte Mit Rückſicht auf die Weihnachtsfeier des Vereins hat der Spiel
anſtalt kommen konnte. reichliche Nahrung. Vieh kam nicht um. Den herbeigeeilten Feuer Ausſchuß davon Abſtand genommen, Spiele für ſeine J und kl. Mann

Möchte die Arbeit der Leiterin weiterhin geſegnet ſein und es ihr wehren gelang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Als
gelingen die Kleinen zu dem zu führen, der einſt den Erwachſenen zu Urſache wird Hurzſchluß angenommen. Dem Geſchädigten entſteht n dern e n a ken Heſſen Sberlss an
rief: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn durch den Brand ein empfindlicher Schaden und iſt dieſes umſo be Jugendſpiel ſtatt. Der Verein hat als Gegner für ſeine T. Jugend die
ſolchen iſt das Reich Gottes“. d. dauerlicher, da in dieſem Frühjahr ebenfalls durch Kurzſchluß Stall- Jugend der Sport Vereinigung Weißenfels gewonnen. Man

gebäude und verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen verbrannten. wird en ſein, wie der d Khnt die ſpieltüchtige Mannſchaft

er Die u im „Herzog Chriſtian“, haßt be ne nen da au öſſen, durch Zuzug, ſeine Manndie die ganze Woche hindurch von 8—6 Uhr täglich für jedermann offene e eng n e a e e W Gerichtsverhandlungen. Ter großen Meiſter Jngwer Paulſen und Peter Halm vor. Strafka lle, W träfli 5 5Beſonders müſſen wir J große Mannigfaltigkeit in e nene en geberrre en en u h 07 Vermiſchte Nachrichten. W
adierungen bewundern. Mit was für Augen b n doch jene Qünſt. eborener Stieſſohn Paul St. aus Merſfebur g unter Anklage Die GErdbebenkataſtrophe in Argentinien.
er die Natur an der der gewöhnliche Menſch mit einer formalen Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt Die An
Selbſtverſtändlichkeit vorübergeht. Neben Proben aus dieſem Gebiete geklagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis und Verluſt der bürgerlt Aus Argentinien werden Erdſtöße gemeldet, die drei Tage lang
ſind auch eine ganze Reihe von e ausgeſtellt. Unter Ehrenrechte verurteilt h i ehn erver Monate Warnung n e n e n ver

u e en Wer e nnter Ansſes a der Sträfvollſtreſuns n Wie henen Woldnien ſind ſchwer heimgeſucht wor
denen n zu e denen T enee ee den. Das Erdbeben iſt das größte, das jemals Amerika

einma er mit den drei Bücherti ven omdel Tetteht Iiduſtie ehe ea und Hans Holbein. Auch auf allen anderen Ge Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zu rich 918 Cenſalſcher Papiere gelungen, in England, Frankreich und alen geſreree Vicheransſeliung et e n reihte S in Abe See e e e e t
die größte Mannigfaltigkeit, und man muß es nur bedauern, daß es S Die Landelektrizität, G. m. b. H. u ſchen Offiziere zu bezahlen, die ſeinerzeit die Forts von Wladiwoſtok an

e e e un re e e e e e a e e r e e e ehe ehe et ndieſer wirklich vorzüglichen Bücher ſetzen möchte. Vor allem iſt auch kammer eine Erhöhung ihres Stammkapitals um rund 6 000 000 auf fägung geſtellt werde M nen er e s Ge ch in Bern iſt
das Buch für die Kinderwelt reichlich vertreten. Marchenerzählungen 7500 000 beſchloſſen die 1918 gegründete Geſellſchaft hat die Betriebe Schwencke, mehrere Millionen zu ergaunern. S rer
wie auch Märchenbilderbücher ſind recht zahlreich vorhanden, ſo daß von 9 enoſſenſchaftlichen Uberlandzentraken der Provinz Sachſen Zurzeit damit beſchäftigt, den ganzen Umfang dieſer Gaunerei
es hier nicht ſchwer fallen ſollte, das Richtige für den Weihnachtsmann Börde, Lretleben, amburg, Derenburg, Gardelegen, Liebenwerda, zudecen t im Ofenerdiek in Olden

finden. Und tatſächlich iſt der Kauf der Bücher ebenſo rege wie der Saalkreis Bitterfeld Salzwedel, Weſerlingen) übernommen Neben, Bei einer erneuern oſion im Lager Ofenerdi
eſuch der Ausſtellung überhaupt, ein Zeichen wie ſehr auch dieſes dieſen 9 Genoſſenſchaften gehören der Provingialverband der Provinz burg wurden n Perſonen Lundt e. Gtetelu, 22. De Das

ſard e d e n t e Den e i el er den e e Räuberei n e e e hen m e et in ſtark zu Keinändnis findet. Wer r der Aus n iſt, dem Kandlvir h i nimmtkann ein Beſuch der Räume bei ſpäteren Ausſtellungen, die der rührige ſchafter an e e eenegetten er andelekerizitat als Geſel Tag vergeht, an dem nicht Nachrichten von Raubüberfällen und Mor-

in di j den einl So wurde in Redlin im Kreiſe Belgrad der Beſihere ren u ren S htetſen ſher n die Wene le e Albert Shnte von zwei Männern durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt.

nur empfohlen ſein. we ergeſtſ k cht, da der Sohn des Erſchoſſenen die RäuberTurnen T Spiel Sport. et n ar ſt ber t am ehn nach KleinRadow
Wetterwarte. wurde der Händler Hermann Schröder aus BerlinLichtenberg vonDer Fußballſport III Weihnachtsfeſte. zwei Männern überfallen und beraubt. Auf der Landſtraße Klüß

am Weihnachtsfeſt: Nebel, trübe, zeitweiſe aufheiternd,etw en ſchläge, Nachtfröſte. Naugard wurden zwei Handelsfrauen von e Wegelagerern ana iederſchläge, Nach Die Meiſterſchaftswettkämpfe ruhen. Nur undſchafts S ibie le finden, wie ſtets bisher üblich, an den ber e h gefallen. Unter der e en en ne n r e

e e e e e et en ee e e e len danke baren re De baden einsigen größeren Aryet aus Anklam von unbekannten Männern überfallen. Dieſe waren
Leunawerke hielt am verfloſſenen e abend im Theakerſaale der Spiele in Halle treten dagegen etwas in den Hintergrund. Die dorti auf ſeinen Wagen geſprungen; während der eine ihn ſeſthielt ergriff
Kantine II ſeine erſte ihnachtsfeier ab, die bei zahlreicher gen Sportfreunde haben Preußen M a gdeburg zu Gaſte de dere die Brieſtaſche mit 8000 Jnhalt.Beteiligung einen würdigen Verlauf nahm. Der erſte Vorſthente und tragen dieſen Kampf am erſten Feſttag vormittag aus, und der h

Herr Kurk Liebe, begrüßte die Anweſenden und gab zur großen V.f.L- Halle 96 erhält am 2 Feſttag den Beſuch des Deutſchen Alt- e e rer re
Freude der Kinder der Vereinsmitglieder bekannt, daß der Verein für meiſters des Karlsruher Fußballvereins n erſ e den veht hege Krang en ne er r. Prillye Schulen
i eine Gratis-Geſchenkverteilung beſtimmt habe. Jedes der burg ſind zurzeit die Vorarbeiten für das am 1. Feſttag auf dem für Anzeigen und Reklameteil Frang Gomin, ſämtlich in Merſeburgander e eine en m am Schluſſe entſprechende Ge V.f. L. Sportplat ſtattfindende Berliner Vertretunge Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 88

ſchenke, je nach dem Alter, zur Verteilung kamen. Für den unter internationale Treffen des F. C. AußigV.f. L. Merſeburg Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
en Teil hatte ſich zunächſt die n r des Vereins zur noch in vollem Gange. Es geſchieht alles um den Ausländern den Auf

erfügung geſtellt, welche eine Reihe glänzender Darbietungen bot, wie enthalt in unſerer Stadt in jeder Beziehung angenehm zu geſtalten und
Marmorgruppen, Barren und Reckturnen, Stab und Freiübungen, dafür zu ſorgen, daß ſie ſich Merſeburgs und ſeines V.ſ. L. gern er
yramidenbau. Sehr geſchickt waren auch der Akrobatenakt und innern. Die Freimachung des Kampfplatzes von den rieſigen Schnee
awinenſtürze. Für den Humor ſorgte der bekannte Humoriſt Willy maſſen hat unter von Fuhrwerken und Handwagen gute Blut und dieses Nerven und Frische, Dose 9 Mark.

Weber. Am Schluſſe folgte ein von Kindern hübſch ausgeführtes Fortſchritte gemacht, ſo daß, falls nicht neue Niederſchläge eintreten, Näheres durch Hyglena Frankfurt a. M.
Weihnachtsmärchen. Der muſikaliſche Teil wurde durch eine kleine die Hauptſchwierigkeiten für einen einwandfreien, ſpannenden Wett
Abteilung der Vereinskapelle unter Leitung des Kapellmeiſters kampf beſeitigt ſein dürften Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Alt werden und fung leſen
Alle dis zum Frühstück aemacgglage trinken Gipt gesandes
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Eingang DOelgrube.

1. und 2. Sir

1. Preis eine fette Gans“. 2. Pere
„ein fetter Haſe“ und weitere Preiſe.

4 Es ladet dazu ergebenſt ein
CarlOehmichen, genannt „der ſchöne Carl“.Deſcgeoſegte Vollbiere! Z. Preiſe liegen aus

im Schaufen er von Guſtav Müller, Oelgrube 3.
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bevann- Verein „rohnsinn“, lIöpin

ladet zu am l. Feiertag von S 7 n an ſ findenden
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Der Vorſtand.

Dürrenhbers

Sonnabends 8 Uhr,
Sonytags Uhr und UDhbr:

Vad Dürrenberg

Juh.: Karl Seelig
Angenehmer Familien Aufenthalt

Ganz vorzügliche Küche ff. Weine und Biere

Soeeeeeeeseess

eah

S Frankleben
(Gaſthof Herm. Siebech).

Montag, den 27. Dezember
(3. Weihnachtsfeiertag)

I Grosge Kinder und
J ranllen- ſorgen.

Anfang 3 Uhr.
en von Mitgliedern des TheaterVereins

„Thalia“, Frankleben und Umgegend
Zur Aufführung gelangt:

1. Weihnachtszauber.
Marchenſpiel mit Geſang in 3 Bildern von

Otto Wilhelm.
2. Herr Lehrer, ich muß mal raus

Humor. Geſamtſpiei von Otto Spiegelberg.

Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

e

Gasthaus Kötzschen
Sonntag, den 2. Weihnachtsfeiertag von nachm.

3 Uhr ab

Gr. Weihnachtsball
wozu freundlichſt einladet Emil Lindner, Gaſtwirt.
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Ivoll-Theater, Nerven 1. Dechant

Sonnabend, d. 25. Dez. (1. Weihnachtsfeiertag) ab. 7 Uhr e

Opereten- Abend G
Zum 1. Male! 0 Khöne Jugendzelt, Rovität!
Hereeg aus der Biedermeierzeit in 8 Akten von 9

W. Gericke. Vorverkauf im „Tivoli“.
S

e

Ratskeller Restaurant
1. und 2. Weihnachtsfeiertag krühschoppenkonzert.

von 11--1 Uhr großes
Frühſtückskarte zu mäßigen Preiſen!
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr!
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e Künstier Konzert.
Eintritt frei!e
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Sonntag, den 26. Hezember (2. Welhnachtsfeiertag),

von nachmittags 3 Ahr an

eihnachts-e Meuſchau, Gaſthaus Lippert.

Unſere werten Gäſte ladet freundlichſt ein

2

Bull
e

Der Vorſtand.

Nun
E.

e Segre o.
Sonntgg, den 26. Dezember,

(2. Weihnachtsfeiertag)

Taänzechen
im „Feldſchlößchen“.

Zutritt nur für Mitglieder u. durch
Mitglieder eingeführte Gäſte.
Der Vergnügungs- Ausſchuß

Wir geben hiermit nochmals bekannt,
daß am 1. Weihnachtsfeiertag, nachm.

A 6 Uhr unſere

Weinnachfsfeler
im BVereinshaus ſtattfindet.

Am 2. Feiertag daſelbſt

1. Feiertag, vorm. 10 Uhr:
Frühſchoppen im Ratskeller.

2. Feiertgg, vorm. 10 Uhr
Frühſchoppen im Hohenzollern

2. Feiertag,
11 Uhr

G ſchlöß chen.

i e 0l J Amen
l. Feiertag Treffpunkt:
Frütschonpenn „Ratselter“

Mitiwoch, den 29. Dez.,
abends 8 UhrPerzanm lung
Hotel „Halber Mond“.Der Vorſtand.

Se e eKnupengort.
Sonntag, d. 2. Weihnachtsfeiertag
von nachmittags 3 Uhr ab

Ballmusſh.
Wozu e einladet

Oswald Brauer.

J Am 2. Weihnachtsfeiertag, von abends 6 Uhr an

wozu freundlichſt einladet

Voranzelse!
Sonntag, den 9. Januar 1921, von abends 6 Uhr an

Preis Haskenball,
wo u freundlichſt einladet R. Heemtſch.
e

5 Cenrnhn I II
Am 2. Weihnachtsfeiertag findet

Crober Welhnuehtshell

mit Chriſtbaumverloſung uſw.

Matt. Es ladet freundlichſt ein

R. Hiemiſch.

e
A. Jache.SeeWMele 5 e e e

güſigenden Lagerſchnitte aller Art.

a gee

Burg

SchnittmuſterVerlag, Merſebgn.

ör sei
2. Weihnachts Feiertag, von

abends 7 Uhr an

TaDz-Ierguügen

Es ladet freundlichſt ein
A. Harniſch.

STrebnitz.
Am 2. h ertag von

hr anwähe
Dazu ladet freundlichſt ein

e e

Am 1. Weihnachtsfeiertag

n e Reujahrstag ab

V mit Damen im W
Der Al ſ. V.

empfiehlt

Tänzehen.
Der Veronügungs-Ausſchuß.

m vollden Pretsen m

reicher Auswahl
als passendes5 n e

Wereine:
kur Nagenbelle, Bortim-

und Kuppenkeste
empfehle zu JFabrikpreiſen:

Käpsel, Mützen, Saulcdekoratlonen,
Culfrlancen, Plukute Iuftschlungen,

Konketti, Hasen, Iarven, Rottllon-

kolren und Orden usw.
Alle Artikel gebe ich auf Kommiſſion und

nehme znrück, was nicht verkauft wird.

Hans Käther,
cke Entenplan.

Spezigl- Einkauf für Vereine

R hitterett 1.

S

a S r h

ehe

Dr. Konzertmeiſter Putler.
Otto Kießler.

2. Feiertag von 3 Uhr abin ober Bl.
Es laden ein

I Otto Seym. Geſ.BVer. „Lyra“.Reues Shügenhans

n Winh Künſtlerkonzert
feiertag

unter Mitwirkung des
berühmten Halleſchen Laues Miellus Quartett.

Anfang 7 Uhr Eintritt 2.4C Mk.
n Weihnachtsfetertag Gr. Ballmuſiß

e ereeea SWohin gehen wir am
1. Felertag?

Bach Malepdont, Gatot un Aer

Humoristen- Abend
von den fidelen Saalethalern.

Auto Halteſtelle. Auto- Halteſtelle.
ä äääh ähääääGaſthof Siebech Bahnhof Frankleben.

Am 1. Weihnacht ofeiertagnachmittags 2 t Kinder Vor e
c abends 6 Uhr großer Theater Abend

(ſiehe Plakal).
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an

großer Weihnachts Ball.
e

Atzendorf.
Cevellschatts-Verein „Elnighelt“,

Sonnabend, den 1. Weihnachtsfeiertag, von abends 7 Uhr an,

Thedter mit chrothuum-Verlosung,

e er an
e em n n TAngenehmer Ausſlug zu Weihnachten

nach Schkopan, Vergers Gaſthof.

See es Abendunterhaltung en Turn Verein

Selerag Ballmuſik.
S L. Berger.

Am 25. Dez. 1920 (1. WeihnaHtoſelertog

WCrosser Kaharett Aben
ausgeführt von

Mitgliedern der Jnt. Artiſten Loge, Leipzig.
Mimi Herbſt, Liederſängerin,Heinrich Steffen, Humoriſt und Anſager.
Geſchwiſter Huzes Operetten Duett.

Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.
Zu dieſer großartigen Veranſtaltung bittet um

zahlreichen Beſuch Carl Oelsner.

Crove cAm 2. und 3.
W Weihnachtstag

I den 26. Lchehter,

Feiertag,
80 v. nachm. r h

wozu freundlichſt einladet Herm. Wünſche
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das nicht nur jeder gewerkſchaftlichen Diſziplin, ſondern ſteht auch inDie Forderungen der Eiſenbahner.
Aus Eiſenbahnerkreiſen wird uns geſchrieben
Unter dem 17. September d. J. hatte zuerſt der auf demokratiſchem

Boden ſtehende Allgemeine Eiſenbahnerverband in einer
t e den Reichsbehörden und dem Reichsparlament die un
günſtige Wirtſchaftslage der Eiſenbahnbedienſteten vorgetragen und
Vorſchläge zu ſofortiger Abhilfe erörtert. Als er ſich an die übrigen
Eiſenbahnerverbände zwecks gemeinſamen Vorgehens in dieſer Frage
wandte, erhielt er nur von der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahn
beamten eine zuſtimmende Antwort, während der Deutſche Eiſen
bahnerverband ein ſolches Vorgehen ablehnte. Als der A. E.-V.
ſich unter dem 2. Oktober wiederum an die übrigen Eiſenbahnexrver
bände zwecks gemeinſamer Stellungnahme gegenüber einem Wirt
ſchaftserlaß des Reichsverkehrsminiſters wandte, erhielt er gleichfalls
nur von der R.-G. eine zuſtimmende Antwort, während der D. E.-V
ſchwieg. Hingegen verſandte der Vorſtand des D. E. V. an die Funk
tionäre dieſes Verbandes unter dem 14. Oktober ein gedrucktes offi-
zielles Rundſchreiben, in welchem es wörtlich hieß:

„Durch Vermittlung unſerer Reichstagsabgeordneten, der Kollegen
Kotzür und Bräunig, haben wir in zweckmäßiger Weiſe mit den Funk
tionären der SPD. und der USPD. Fühlung genommen, um uns zu
vergewiſſern, welche Meinung in dieſen Kreiſen in der Sache vor
handen iſt. Man hat unſerem e e e in unzweideutiger Weiſe
erklärt, daß die jehige Finanzlage des Reiches die Gewährüung einer
Wirtſchaftsbeihilfe nicht zulaſſe. Es muß dabei berückſichtigt werden,
daß die übrigen Reichs und Staatsbeamten und Arbeiter ſowie der
Kommunen nicht zurückſtehen würden, ganz davon abgeſehen, daß auch
die Arbeiter und Angeſtellten der Privatinduſtrie folgen würden, was
zu einer weiteren Preisſteigerung führen muß. Außerdem wurde uns
bedeutet, daß die Durchführung der Beſoldungsreform und die end
gültige Erledigung derſelben in Frage geſtellt würde. Unſer Vorſtand
iſt aus all dieſen Gründen zu dem Entſchluß gekommen, daß es jetzt
ehe iſt, den Antrag auf Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe
zu ſtellen.“

Am 4. November beſchloß die Perſonalvertretung beim Reichsver
kehrsminiſterium, an die Organiſakionen mit der Bitte zu einem ge
einſamen Vorgehen heranzutreten und erſuchte den D. E. V. als
größte e e zu dieſem Zweck die Einladung an die übrigen
Verbände ergehen zu laſſen.

Am 6. November erklärte der D. E.-V., daß er ein ſolches Vor
gehen ablehnen müſſe. Nichtsdeſtoweniger beſchloß die Perſonal
vertretung, ihrerſeits eine Deputation zum Reichsverkehrsminiſter zu
entſenden, die mit dem Vertreter des Miniſters, dem Staatsſekretär
Nieler, unterhandelten. Hierbei ſchwiegen ſich bei der Erörterung der
Wirtſchaſtsverhältniſſe der Eiſenbahner die dabei anweſenden Ver-
treter des D. E.-V. vollſtändig aus.

Am 18. November begannen die neuen Tarifverhandlungen für die
Arbeiter des Reichseiſenbahnbetriebes. Zu Beginn dieſer Verhandlung
lag allein ſeitens des A. E.-V. ein ſpezialiſterter Antrag auf Ver
doppelung der Teuerungszuſchläge, vom D. ErV. hin
gegen nur ein ganz allgemeiner Antrag auf Erhöhung des Einkommens
vor. Die Verwaltung erſuchte um Vorlegung eines einheitlichen
ſpezialiſierten Antrages. Dieſem wurde der Antrag des A. E. V. mit
der Maßgabe zugrunde gelegt, daß auf Vorſchlag des D. E. V. nun
mehr eine einheitliche Erhöhung der Teuerungszuſchläge um I. in
allen Ortsklaſſen gefordert wurde. Trotz grundſätzlicher Bedenken
ſtimmten die anderen Verbände aus Gründen des einheitlichen Vor
gehens zu. Dieſe Forderung war damit alſo die einmütige Forderung
der Gewerkſchaften

Am 2. Dezember wurde bei den Tarifverhandlungen gefordert, daß
zur Beſchleunigung der neuen Einkommensregelung und zur Be
ruhigung der Eiſenbahner alsbald mit dem Reichskabinett verhandelt
werde. Dieſe Forderung wurde abgelehnt und lediglich eine Verhand

en 8. Dezember e einte wurde.
Wenn Kunmehr nach erfolgter Abſtimmung im Hauptausſchuß des

eichstages der D. E.-V. unter dem 7. Dezember die Offentlichkeit mit
neuen eigenen Forderungen überraſcht, wenn er zur Erreichung dieſer
angeblichen Forderungen durch die Blume mit dem Streit droht und
wenn es jetzt ſo dargeſtellt wird, als ob die Konferenz am 8. Dezember

e mit dem beteiligten Reſſortminiſtern zugeſtanden, die auf Mitt

erſt auf dieſes „energiſche“ Vorgehen hin einberufen ſei, ſo widerſpricht

ober -erpachtung

Montag, den 27. 12. 20,
nachmittags 3 Uhr findet im
Jache ſchen Gaſthaus zu Frank
leben die Verpachiung von
za. 16 Morgen Acker den
P äßler ſchen Erben, hier, ge
hörig und in Rottmannsdorfer
Flur gelegen (Stiaße Körbis
dorf Blöſien) in Parzellen
von 2 Morgen und mehr auf
ſechs hintereinanderfolg. Jahre
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be
dingungen im Termin.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

096900090600606
In Eiche:

1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch,
1 Ruhebett, 1 Schreibſtuhl, zweiLederſiühle, 1 Ausziehtiſch zu in eegcnter un
verk. Halleſche Str. 39, part.

699908006000800
S2 Jagdflinten, neu,

Kal. 16, Selbſtſpanner, Grener
Verſchluß, laut Jabrikpreis
elektriſch. HaartrockenAppa
rat „Phön“, 117 Volt, zu ver
kaufen. Zu erfragen in der
Exp. d. Zta.

Zwei noch gut erhaltene
J Hängelampen
billig zu verkaufen

An der Geiſel 1, Laden.

C
zu verkaufen

Venmarkt 45

empfiehlt

reicher Auswahl

als passendes

Mehrere ſchöne, kräftige

denkt, daß kurz vorher der Vorſtand des D. E-V

zu Solſclen Preſsen in

Aelbnachtz begchon

völligem Widerſpruch zu den Tatſachen und dem vorherigen Verhalten
des D. E.-V. und ſtellt ſich ſomit als nichts weiter als ein Reklame
man över heraus, das um ſo begreiflicher erſcheint, wenn man be

n in einem langenAufrufe ſich gegen die durch Anhänger der dritten Jnternationale
innerhalb des D. E.V. hervorgerufenen ſchweren Zerſetungserſchei
nungen wenden muß.

Den Eiſenbahnbeamten und Eiſenbahnarbeitern wird jedoch mit
derartigen Reklamemanöbern nicht gedient, ſondern im Gegenteil wird
die öffentliche Meinung dadurch gegen ſie eingenommen, was um ſo
bedauerlicher iſt, als die wirtſchaftlichen Verhältniſſe aller Eiſen
bahner eine baldige wirkungsvolle Aufbeſſerung unbedingt erfordern.
An die Offentlichkeit und die maßgebenden Stellen muß vielmehr die
Mahnung gerichtet werden, den berechtigten Forderungen der Eiſen
bahner in ſolchem Maße und ſo rechtzeitig entgegenzukommen, daß es
ſyndikaliſtiſchen Elementen unmöglich gemacht wird, die
würtſchaftliche Bewegung für ihre politiſchenZwecke auszunutzen und damit den Zuſammenbruch des Verkehrs
weſens herbeizuführen. Darum rufen wir allen Eiſenbahnern zu: Seht
Euch die Organiſationen und ihre Führer gründlich an. Der Allge-
meine Eiſenbahnerverband vertritt jedenfalls die wirtſchaftliche Lage
der Eiſenbahnbedienſteten in richtiger Weiſe.

Deutſchland und die Entente.

Die Einwohnerwehren eine innere Angelegenheit
9 Deutſchlands.

Berlin, 283. Dezember.
Dem Vorſitzenden des Interalliierten Kberwachungsausſchuſſes für

das Landheer; General N o et, iſt eine Note des Auswärtigen Amtes
übergeben worden, worin es heißt:

Artikel 178 des Vertrages unterſagt nicht alle Maßtahmen, die
eine Mobilmachung erleichtern könnten, ſondern nur ſolche, die auf dieſen
Zweck abzielen Dies iſt bei dem Zuſammenſchluß der Bürger zum
Selbſtſchutz nicht der Fall. Die Duldung oder Auflöſung von Selbſt
ſchutzorganiſationen, die keinen militäriſchen Charakter tragen, iſt

eine innere Angelegenheit Deutſchlands.
Die Kontrollkommiſſion glaubt, aus ihr zugegangenen Nachrichten fol
gern zu müſſen, daß gewiſſe Organiſationen einen militäriſchen Charakter
ragen und in einer Verbindung mit den Militärbehörden ſtehen. Sie

beruft ſich dabei auf gewiſſe Beſtimmungen der „Satungen des Landes
verbandes der Einwohnerwehren Baherns“ und auf eine in Königs
berg beſtehende Anordnung hinſichtlich der oſtpreußiſchen Ortswehren.
Seit der Neuordnung der Polizei in Bayern unterſteht eine aufgebotene
Einwohnerwehrgruppe nur der Leitung der in Tätigkeit getretenen
Landspolizeiabteilung. Bei den oſtpreußiſchen Ortswehren können jetzt

noch die Zivilbehörden auf die Art der Verwendung der Orts und
Grenzwehren Einfluß ausüben. Die Entwaffnung der Selbſtſchutz
organiſationen, zu der Deutſchland nach dem Protokoll von Spa ver
pflichtet iſt, hat ebenſo wie im allgemeinen die Enkwaffnung der Be
völkerung nur in der Abgabe der Kriegswaffen zu beſtehen. Die Be
fürchtung, es könnten andere deutſche Länder oder Landesteile für ſich
dieſelbe Ausnahmeſtellung beanſpruchen, wie Bahern und Oſtpreußen
hinſichtlich der Entwaffnung der Wehren einnehmen ſollen, iſt nicht be
gründet. Für die übrigen Teile des Reiches wird die vertragsmäßig
ugeſicherte Entwaffnung der Selbſtſchutzorganiſationen in nächſter Zeit
urchgeführt ſein. Nur in Bayern und Oſtpreußen geſtatten die dor-

tigen Verhältniſſe nicht, mit der gleichen Schnelligkeit vorzugehen. Die
Annahme, daß die kommuniſtiſche Gefahr für Deutſchland überwunden
ſei, kann leider nicht als zutreffend bezeichnet werden. Aus der Zahl
der in Bayern abgegebenen kommuniſtiſchen Wahlſtimmen kann keines
n gefolgert werden daß bei etwaigen Unruhen die Zahl der Kämpfer
nidicht über die der kommuniſtiſchen Wähler e Gelänge
es inigen radikalen Elementen, die Stra
weit größeren Maſſen gerechnet werden

Die Gefahr wächſt mit der wirtſchaftlichen Not
Die dagegen zur Verfügung ſtehenden regulären Kräfte würden nicht
ausreichen Auch die Schlüſſe, die aus den Mitteilungen des Ober

e aufzurufen, ſo müßte mit

am Leben zu entrichten hat.

47. Jahry.

präſidenten der Provinz Oſtpreußen vom 8. und 14. September gezogen
werden, 7 nicht haltbar. Um der Bevölkerung in Oſtpreußen wie in
Bayern das Gefühl der Sicherheit zu geben und ſte vor Gefahren zu
ſchützen, die nur allzu drohend ſind, iſt es im Augenblick noch nicht an
gängig, dort zur vollſtändigen Entwaffnung der Selbſtſchutzorganiſa
kionen zu ſchreiten-

Die deutſche Regierung bittet, die Note vom 9. Dezember und die
gegenwärtige Note zur Kenntnis der von Jhnen vertretenen Regierun-
gen zu bringen und weiſt auf die große Zahl der abgelieferten Waffen
hin. Auch von den Waffen der Einwohnerwehren iſt bereits der weit
aus größte Teil abgeliefert und unbrauchbar gemacht. Die weitere
Einziehung der leichten Waffen der Selbſtſchutorganiſationen iſt im
Gange. Der Weg, den die deutſche Regierung bei der ganzen Entwaff
nungsaktion eingeſchlagen hat, war der einzige, der na Lage der Ver
hältniſſe zum Ziele führen konnte. Sie hofft, daß ſich die alliterten
Regierungen dieſer Erkenntnis nicht verſchließen werden.

(gez.) Dr. Simon s.

Die Genfer Konferenz am 12. Februgar?
Rotterdam 24. Dez. Der Wiederzuſammentritt der Brüſſeler

Konferenz am 10. Januar erfolgt. wie Reuter meldet, auf Antrag und
Wunſch der Deutſchen. Die Januartagung der Konferenz ſoll bis zum
30. Januar dauern. Jhr wird ſich am 12. Februar die Genfer Kon
feren z anſchließen. Die alliierten Delegationen ſtellen allgemein eineerfreulich fortſchreitende Annäherung der gegenſeitigen Auffaſſung feſt.

Der „Temps“ meldet aus New York: Die Einladung der Alliierten
an die Vereinigten Staaten, an der Genfer Konferenz im Februar teil
zunehmen, iſt wieder abgelehnt worden. Der Friedensantrag des
Senators Knox im Senat kommt erſt unter der Präſidentſchaft Har
dings zur Abſtimmung.

Frankreich beſchwert ſich über die Einſtellung
der deutſchen Ausgleichszahlungen.

Berlin, 24. Dez. Am Mittwoch iſt im Auswärtigen Amt eine
Noteder franzöſiſchen Regierung überreicht worden, in der
Beſchwerde über die Einſtellung der deutſchen Ausgleichszahlungen erhoben und die Einſtellung als Verletzung
des Friedensvertrages bezeichnet wird. Demgegenüber ſei darauf hin
gewieſen, daß ſich die Reichsregierung bei ihrer Entſchließung auf eine
Beſtimmung des Friedensvertrages geſtützt hat. Artikel 251 gibt
Deutſchland das Recht, einen Vorrang der für ſeine Verſorgung mit
Lebensmitteln notwendigen Koſten vor den übrigen Leiſtungen aus dem
Friedensvertrage in Anſpruch zu nehmen.

Jnternationale Konferenz zur Abrüſtung.
Waſhington, 23. Dez. Der Deputierte Crooke hat im

Nepräſentantenhaus den Antrag geſtellt, den Präſidenten Wilſon zu
erſuchen, alle Nationen zur Beſchickung einer internationalen e
renz in Waſhington einzuladen, um die Wege für eine allgemeine
rüſtung zu prüfen.

Das ſterbende Wien.
Jn Wien ſind in der 45. Woche des Jahres 1920 399 Lebend-

geburten gegen 510 Todesfälle zu verzeichnen. Man ſollte dieſe Tat
ſache als Plakat in der hohen Völkerbundverſammlung von Genf auf
hängen. Jn Deutſchland herrſchen in weiten Gebieten ähnliche Elend-
verhältniſſe wie in Wien. Dennoch. unterhalten ſich die chriſtlichen Zei

tungen der Entente darüber, wieviel Milliarden man wohl aus den
hungernden Ländern auf Jahrzehnte hinaus herauspreſſen könnte.
Gerade das Weihnachtsfeſt ſollte den Machthabern in den Entente
ländern einmal eine Art Sabbatruhe des Gemüts verſchaffen, in der ſie
über die von ihnen beobachtete Politik nachdenken könnten. Darüber
muß ſich die Welt klar ſein. Die Fortdauer des gegenwärtigen Elends
kann keine Wiedergeſundung der Welt bringen. Kein Land kahn es
aushalten, wenn ein beſtimmter Prozentſatz ſeiner Bevölkerung dem
jährlichen Hungertode geweiht iſt, der Reſt aber in fremden Dienſten
fronden muß, bis auch er der feindlichen Unerſättlichkeit ſeinen Tribut

fund, 3 60 Mark,
Leb. Spiegelkarpfen

S Pfund 14, Mark,
zu haben bei

A. Berger, eWeihnachtsmarkt und rDelgrube 27. e

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

teleder- Bücher
zum Vortrag des Guthabens für 1920 bis zum

8. Januar 1921
in unſerem Geſchäftslokal, vorm. 9—1 Uhr, abzugeben.

Flügel und
Pianos
Ritter

Halle (Sagale)
ſind das Produkt
92 jähr. Erfahrung.

Beſichtigung ohne
Kaufzwang erb.

ernichtet verblüffend

Hersehurger Vereinshanh,
eiuhetragene Genossenschaft t beschränbter Haftptlicht.

F. Heyne.

Viel 1000 fach bewährt.

Radfahrer!
Fahrradmäntel 75 Mt.

Sahrradſchiwuiſe 26 Mk.
alle Größen vorrätig)

Hädecke.

u

S-fach ſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerten.

Parke
direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefert prompt
und preiswert
Parketttahrik Gustav Coltitz Jun,

Auerdach i. Bgtl. Ruf 84

Gerkaut

Sriedmann
Bankhaus

garantiert in prima Gümmi
kauft man am beſten nur im

Spezial- Geſchäft
H. Bieder, Halle g. S.,

Große Steinſtr. 35.
Nur Gummigeſchäft. Verſand
franco per Nachnahme. Nicht
zefallendes nehme zurück.

h

(Grätze) beſeitigt in 2 Tagen
Grebeſan geruchl., 1Tube

J Mk. 8verſtärk. Kur (3 Teile)
Mk. 28. Erfolg garantiert.

Flechten
jed. Art, Hautausſchl., Haut

J unreinigk., Miteſſer, Haar-

neue

J Halle a. S., Poſtſtraße 2
An und Verkauf

von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadtanleihen, aus

ländiſchen Wertpapieren und
5 Valuten Coupons

Contocorrent und

e Scheckverkehr
Darlehen und Hyp

2à222èeè

Gewährung von Kredit, 2

ausf., Schuppen, alt. Bein
leid. Krampfad. beſt. Mittel

aller A t cae7==— Srebeſan Mk. 7. Apoth.
Srebe Laborat. Berlin 44

empfiehlt zu billigen Preiſen r n nHugo Schwimmer Hamorrhoſden a
und Salbe wird dauernde

Neumarkt 22 Heilung garantiert. Poſtverſand.
Telephon 680 Telephon 680 Lindemann, Spezialiſt,

4 Hamburg 30, Blücherſtraße 29.

2 cceeèechg&Ruſſen
für Landwirte u. Geſchäfte paſſend

billig zu verkaufen

Theodor Bernhardt
Feipzig Plagwitz

Zſchocherſche Str. 41, Tel. 40347.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „WMierſeburger
Koeorreſpondent“.

Telephon 4588.

spezial- Reparatur

Kuppel
feinste Prazisions- Schreibmaſchine

Allein Vertreter
kich, Vormeyer, Halle a. 9.,

Beesenerstr. 17.

zWerkstattfur sehrelbmasehlinen.

Eh Frauen ſe
Ein neuzeitliches Geſundheitsbuch von Dr. med. H. Paull.

Aus dem Jnhalt: Der weibliche Körper, Periode, Ehe und
Geſchlechtstrieb, Schwangerſchaft, Verhütung und Unterbrechung
der Schwangerſchaft, Gehurt, Wochenbett, Proſtitution, Ge
ſchlechtskrankheiten, Wechſeljahre uſw. Ein umfangreiches

gründliches Werk mit vielen Abbildungen.
Preis kart. Mk. 13,50 geb. Mk. 16.00 und Porto.

Verlag Hellas, Berlin Tempelhof 226.

ßedarſsartitel
Motore, Lanpen, Draht, Erſatzteile

W auch für Wiederverkäufer
empfiehlt zu Tagespreiſen

larnbe 15. P. Geheh Oelgrube 15.



Anzelgen.
Jür die der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wie der Auftraggeber nach

öglichßeit berückſichtigt

c

Gutwöhl Mohon-n Schlafzimme,

v. Dauermieter (Reg.-Baumſtr.)
für 15. 1. 1921 geſucht. Angeb.
m. Pr. u. 2919 an die Exp. d. Bl.

MWontenr
ſucht für ſofort

möbl. Zimmer.
Angeb. u. 2921 a. d. Exp. d. Bl.

Heizbare, leere oder
möblierte Stube

an ſolides, junges Mädchen zu
vermieten, das in ſeiner freien
Zeit einige Hilfe im Haushalt
gegen Bezahlung, Beköſtigunc
leiſten würde. Wo ſagt die Exp.

7

Aus en RCHARLOTTS Firs nur
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MERSeEBUBRG, r När 1920
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Friecle Taere ergrüssen als Verlote
Merseburg Weihnachten 1920

i h h h e
Else Horn

Oskar Lutzkendorf

Verlobte
Merseburg, Weihnachten 1920,

J

e
2 Die Verlobung unserer ältesten 5
9 Tochter Charlotte mit Herrn Walter

Thieme geben wir bekannt.

H. Rabe und Frau.
Merseburg, Weihnachten 1920.

M erich hlV eriotNMerseburg a. J.

Ihre Verlobung beehren sich an-
J 2u2zeigen:

Wally Hesse
Rudolf Wienbeck

Merseburg HundisburgAnnenstr. 4

Weihnachten 1920

rnnnrrrrrirernrrrrrrrrrrrrrrrr
6

Anne Lauttge

Gustel Brandt
Verlobte

Mersedurg, Häfterstr. 32 Weihnachten 1920

Marie Maass
Willi Pteil

gräüssen als Verlobte
Weihnachten 1920.

Keuschberq, Merseburg-

Als Verlobte beehren sich anzuzeigen

Gertrud Kriſchok
Wilhelm Schwab.

Morseburg. Hünfeld.

i

mit ergebenst an

9

Die Verlobung unserer Tochter

Elisabeth mit Herrn cand. phil.
Walter Nowack zeigen wir hier-

Wilhelm Kötteritzsch
und Frau.

Merseburg, Weihnachten 1920.
e

Meine Verlobung mit Fräulein

ElisabethKötteritzsch zeige ich
hiermit ergebenst an

Walter Nowack,
cancdh. phil.

Herrn Eduard Janke

Die Verlobung unserer einzigen
Tochter IIse wit dem Kaufmann

uns ergebenst anzuzeigen

Paul Fischer u. Frau
Mathilde geb. Künzel.

Merseburg a. S., Weihnachten 1920.,
Nulandtstrasse 14,

Statt Karten
Meine Verlobung mit Fräulein

IIse Fischer zeige ioh hiermit er-
beehren wir gebenst an

Ecluarck Janke.

n. v. r. n. rn re am n. v. n. a v u un v Jzw. ar. t. May re ne W Wer er May n r ewig

Schotterey

Helma Hofmann
Franz Hecht

Verlobte

Gr. Gräfendorf

Weihnachten 1920

Elsa Hoffmann
Walter Thieme

Verlobte

Schotterey Gr Gräfendorf
Weihnachten 1920

Oswalch Demmler
gebenst an

e

W h v. V u u u a m u e u ar r la a m M m e r a n i e à c
Die Verlobung ihrer Tochter

Luise mit dem Lehrer Herrn

Hermann Ritter u. Frau.
Zösehen, Weihnachten 1920.

Luise Ritter
Oswalck Demmler

Verlobte
Zösehen

Weihnachten 1920.

zeigen er-

Teu di te

Zu hauſen gen
Ein Hausgrundſtück mit 1 oder
mehr. Wohnungen in Merſeburg
oder Umgebung. Ang. unt. 2918
in die Exped. d. Bl.

zu verkaufen
Halleſche Str. 79, part.

verk.

Anzug

billig zu verkaufenr Schlachthof,
Fiſcherſtraße 15.

Hochtragende Färſe
zu verkaufen

Straße S

Melads an
mit und ohne Nameneindruck

empfiehlt

Gutenberg-Druckereſ-
Albert Bruns,

Fernruf 60. Entenplan 3.

W Se

fast neuer röhriger Kochofen

2häuferseh eine
Friedrichſtr. 30.

fadt n. Cuntelgrüner M
Gr. 1,63, preiswert zu verkaufen. 3

NeuRöſſen, Bayerſtraße 4. S

für Herrn, noch zug zu verk.

Hälleſche Str. 90, part. lks.

Gelegenheitskauf
Ein Wachhund, (Raſſehund), S
iſt umſtändehalber ſofort ſehr 9

h e e e e e e rCOCharIOtte rer ar
I. rer altKrelsausschuss-Sekretar

Wer ote
Halle Weihnachten 1920

S S e e e e e e
Merseburg

So ere Leid agrüssen als Verlobte.

Falle a. S. erWeihnachten 1920.

Statt Karten
Für die uns anläßlich unserer Silber-

hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke, sowie zur Verlobung unserer

9 Tochter Lydia mit Herrn Alwin Lingslebe
sagt allen herzlichen Dank

Zsoherben, den 23. Dez. 1920.

r. Rüwie ſaſe a

Cchnolegtt 15.

Philipp Kurth und Frau
Ottilie geb. Wolf.

Für die liebevolle Teilnahme beim
Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Mari- Lehmann.

Am Donnerstas, den 23. Dezember,
abends verschied mein lieber Mann, der

Oher-Sekretär der Städte Feuersoztetät

Ernst Neumann
im 38. Lebensjahre

Stilles Beileid erbittet
Stephanle Neumann.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr
von der städtischen Friedhboſskapelle aus statt. e

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft
unsere liebe Mutter, Grobmutter und Tante

frau Wlhelmine Giebenrath

Im Namen der Hinterbliebenen

Walter Giebenrath.
Ohemnitz, Remscheid, Merseburg,

den 24. Dezember 1920.

Sehiilevste. 10-11
Telephon Nr. 6817

Heilanstalt zur Klinischen Behandlung schwerer Neurosen,
organischer Erkrankungen des Nervensystems u. chronischer

Krankheiten mit vorwiegend nervösen Symptomen.

Achtung Achtung,Brunnenarbeften u. Ausschachtungen
I ſowie Bohrungen nach Waſſer Verbeſſern alter Pumpen und
erneuern derſelben, aus Holz oder Eiſen werden gewiſſen

haft, ſachgemäß und billigſt ausgeführt von
Hermann Herbst u. Sohn

Brunnenbau und Tiefbohrunternehmer.
Merseburg. FSchmalestr. 15.

Beſtellungen bei Herrn Wilhelm Straube.

Minna on
Oswalch Kühnau

Verlobte
t er Weihnachten 1820,

Auf den Weihnacht gtiſch

gehört die zeitgemäße

Aufklärungsſchrift

2. Weihnachts

feiertag
von 3 Uhr anPaVwösil.

Es ladet rn e

Geuſg
P. Köhler

hler.

Oekkentliche VolBy- u. Jugendhücheret

im „Berzog Christlan“.

Am 2. Weihnuchtskeſertug bleibt die Bücherel

geschlossen.
Nächte Bücherguggahe r

Ste mpel

Weihnachten 1920.

Merſeburg

Kirchſtraße Ar. 7
liefert

Metall und Kautſchul
r e A.S

über die

Weltſprache Eſperanto.
Verlangen Sie dieſe von der

n e e
Paul Naumann

Merseburg.

so
r u

3 Lehrer, 24 bis 37 Jahre
Bahnass. Gürtnerelhes. Müunlondes,
Landwirte, Post- u. Banndoamis,
fand. sehmledemoist, w. Heirat
d. Frau Zeckey, Leipzig,

Charlottenſtraße 9.

Glückliche Heirat!
Gebild. Witwer, Anfang 40er,

herzensguter, ſol. Charakter mit

gemütl. Heim und Vermögen,
wünſcht häusliche wirtſchaftliche
treue, liebe Seele zwecks bald.
glücklicher Heirat hennnen zu
lernen. Einheirat in Geſchäft
oder ländl. Grundſtück angenehm,
jedoch nicht Bedinqung. Ausführl.
Offerten bei Zuſicherung ſtrengſt.
Verſchwiegenheit erbeten unter
2920 an die Exped. d. Blattes.

2

e e
v

C. Demme, Naumburger Str. 33.

Landwirt, 27Jahre, ev., welcher

die väterliche Lande und Gaſt
wirtſchaft übernimmt, wünſcht
Damenbekanntſchaft zw. baldiger
Heirat. Angebote unter 2922
an die Exped. dieſes Blattes.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

zum 1. Januar geſucht.
Jrau Boller,

NeuRöſſen, Saaleſtraße 16.
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O deutſche Weihnacht

Von Alwin Römer
(Nachdruck verboten.)

Spürſt du den Hauch aus fernem Waldgelände,
Der manchen Traums Erfüllung dir verhieß
O, wer den weiten Weg doch wieder fände
Jn ſeiner Kindheit köſtlich Paradies!
Das ſelige Land, in dem aus blauen Fernen
Der Engel Heerſchar heil'ge Botſchaft bringt,
Und, glanzumſtrahlt, vor allen Himmelsſternen,
Der Stern der Weiſen führerkundig blinkt!
Geheime Schätze bargen rings die Ecken,
Wenn aus der Schule Zwang wir heimgekehrt;
Das war ein liebes, heimliches Verſtecken
Von Spenden, die das Chriſtkind dann beſchert,
Bis ſich der langerſehnte Abend neigte,
Das Glöcklein klang, der Riegel ſich verſchob,
Und lichtumflammt die ſchlanke, reichverzweigte
Jungtanne uns mit Märchenluft umwobl

Und doch iſt dir aus jenen goldnen Tagen
Ein Abglanz näher, als du, Träumer, meinſt:
So viele tauſend Kinderherzen ſchlagen
Voll Sehnſucht heute, wie das deine einſt;
Nür manchem klingt kein Glöcklein, klirrt kein Riegel,
Kein Lichterglanz löſt ſeinen Jubel aus,
Kein Engel ſchwebt auf lichtem Himmelsflügel
Hernieder auf der Armut dunkles Haus. z

Doch leiſe werbend grüßt dich an der Pforte
Erwartungsfroh ein ſchlichtes Weihnachtslied:
Still tritt hinein es braucht nicht vieler Worte
Als Chriſtkinds Nachtrab, der kein Licht hier ſieht!
O, deutſche Weihnacht, deine Wunder rauben
Kann kein Geſchick, das uns ins Elend ſtößt,
Wenn wir nur freudig an die Liebe glauber
Die uns am Oſtertag dereinſt erlöſt!

Weihnachten
Von Wilh. Schubring, Pfarrer der Mariengemeinde in Berlin.

Zu Weihnacht dürfen wir einmal die Augen vor der rauhen
Wirklichkeit des Tages ſchließen. Kommt, laßt uns ein wenig träumen,

men von vergangenen Tagen! Wie Traumbilder ziehen Weih
tage aus alter Zeit an Dir vorüber e

Dr ſiehſt Dich in die Heimat fahren; der Schnellzug macht es Dir
nicht raſch genug, mit eilenden Schritten gingſt Du von der Bahn dem
Heimatdörfchen zu; es war Dir wunderbar feierlich zu Mut, als Du
um die Wegecke bogeſt, und plötzlich lag es vor Dir, ganz wie einſt. Es
waren keine weltbewegenden Dinge, die Du in den paar Tagen mit
den Haus und Dorfgenoſſen beſprachſt, Du machteſt keine großen
Geſchäfte mit ihnen, und ihr lIbſtet keine Welträtſel, aber es war ein
Hauch warmen Lebens, der Dich erquickte und verjüngte. Der fehlt
Dir heute, denn Du kannſt nicht heim, darum ſitzeſt Du traurig träumend
in der Ecke. Nein! Träume nicht; ſei tätigl Es gibt ja doch noch
Möglichkeiten für ſolche Gemeinſchaft Schreibe an die Lieben daheim,
nicht einen Brief, wie ihn gehetzte Menſchen heute zu ſchreiben pflegen,
ſondern voll Jnhalt, voll Leben, wie unſere Großeltern ihre Briefe
ſchrieben! Und gibt es nicht um Dich herum gar manchen, der auch
Gemeinſchaft ſucht? Wenn Jhr Euch doch finden könntet!

Und Du denkſt daran, was für eine Weihnachtsſtube Du vor wenig
Jahren Deinen Kindern bereitet haſt: wie ſtrahlte der Baum, wie
vielerlei Leckeres gab es zu genießen, was war das für ein Jubel über
Puppen und Schaukelpferd. Und heute ſteht ein kümmerliches Bäum
chen mit ein paar Lichtern in der Stube; Du haſt Dein äußerſtes
aufgewendet und kannſt doch nur die notwendigen Stiefeln und Ge
ſchenke unter den Baum legen. Und Du wirſt traurig. Aber halt!
Was war denn das Schönſte an den Feſttagen vergangener Zeit? War
es nicht, wenn Dein Kind plötzlich ſein Spielzeug liegen ließ, zu Dir
kam und Dir mit Worten oder Gebärden zeigte: „Jch habe in den
Weihnachtsgeſchenken Deine Liebe entdeckt; aus dem Lichterglanz leuchtet

mir Deine Liebe heraus; all mein Glück hat ſeine Quelle in dieſer
Liebe.“ Das war die höchſte Feſtfreude; und können unſere Kinder
nicht auch heute unſere Liebe ſpüren, die Licht und Wärme, Freude
Und Glück verbreitet? Wir müſſen nur andere Wege ſuchen als vor
zehn Jahren. Nein, laßt uns nicht träumend in der Ecke ſitzen, wir
wollen handeln, damit in unſerem Tun die Liebe für andere ſicht
bar wird.

Freilich, manche alte liebe Weihnachtsſitte fällt, iſt unmöglich ge
worden. Aber nun laßt uns doch einmal träumen von alten Zeiten
wir wollen im Geiſte wandern durch Jahrzehnte deutſcher Geſchichte
wie haben die Weihnachtsbräuche ſich gewandelt! Wie beſcheiden ſind
die Chriſtfeſtfreuden, von denen der Bildhauer Ernſt Rietſchel aus
ſeiner Kindheit vor hundert Jahren voll ſeliger Erinnerung erzählt!
Wie hat M. Claudius verſtanden, Behagen und Freude mit den kleinen
und unſcheinbaren Dingen zu verbinden, aus ihnen herauswachſen zu
laſſen! Wie haben die Weihnachtsſitten ſich geändert! Es gab lange
Zeiten mit Weihnachtsfreude, aber ohne Chriſtbaum, iſt doch der Baum
mit den Lichtern erſt etwa dreihundert Jahre üblich. Aber man brach
einſt grüne Zweige, ſtellte die einen im Hauſe auf, während die Jugend
mit den anderen die Haus und Ortsgenoſſen an Händen und Füßen
ſtreichelte: als ſegenſpendend galt ſolche Berührung mit den lebensvollen

Reiſern, wie Weihnachten von der Wiederkehr der lebenſpendenden
Sonne redet, ſo bringen auch die Weihnachtszweige neue Lebenskraft
für die läſſigen Hände und müden Knie Brauchen wir nicht heute
mehr denn je neue Lebenskraft, nachdem Körper und Geiſt über
anſtrengt ſind? Wo ſind die Menſchen, die uns mit ihren Zauber
reiſern verjüngen

Und gerade darum wollen wir noch einmal in alte Zeiten uns
verſenken. Waren nicht die Juden einſt in ähnlicher Lage wie wir
Sie hofften, daß des zerſtörten Reiches alte Pracht wieder erſtehe;
ſie warteten auf Gottes Reich und Gottes Geſandten, der kommen
ſollte, umgeben vom Strahlenglanz der Majeſtät Aber als Jeſus
kam, hatte er ſo gar nichts Großartiges und Gewaltiges an ſich: der
Weihnachtsſtern ſteht über dem Stall, Jeſus lehrt die Menſchen, in
den Lilien auf dem Felde Gottes Wünderwerk zu erkennen, ſeine Junger
gewinnt er nicht durch glänzende Wunder, ſondern durch ſeine ſeelen
volle Worte und ſein freundliches Weſen, und ſein Leben endet in Not
und Verachtung; aber gerade da offenbart ſich Gott. Vor Jeſus haben
die Menſchen für göttlich gehalten, was großartig und wunderbar
ſchien; er aber gab der Menſchheit einen neuen Maßſtab in die Hand.
Früher hieß es: das Gewaltige kommt von Gott, und je wunderbarer,
deſto göttlicher. Nun heißt es: gerade im Einfachen, Schlichten und
Unſcheinbaren liegt das Göttliche, und je liebevoller, deſto göttlicher.

Wir aber haben immer noch nicht gelernt, den neuen Maßſtab
zu gebrauchen. Weil wir immer nach dem alten rechnen, wird er für
uns zur Rute, die uns ſchlägt. Der neue Maßſtab aber könnte für
uns ſein: ein Weihnachtsreis, mit dem wir uns und andere an Händen
und Füßen, an Seele und Geiſt berühren.

Wie deutſche Oſchter Weihnachten feierten.
Altmeiſter Goethe hat ſicherlich fröhlich in ſeinem Hauſe den

Heiligen Abend begangen Frau Rat verfehlte niemals, für ihr Enkel
kind Näſchereien und Spielzeug zum Weihnachtsfeſt zu fenden. Und

ſpäter nach dem 1808 erfolgten Tode der Frau Rat, mochte wohl gar
ein Weihnachtsbaum im Goethehauſe gebrannt haben. Denn daß die
Sitte des Chriſtbaumes in Weimar im Jahre 1822 ſchon bekannt war,
wiſſen wir aus Goethes Gedichten. Auch S ch i l ler kannte dieſe Sitte
bereits. Als er mit ſeiner Lotte in Schwaben bei ſeiner Mutter Be
ſuch machte, da weidete er ſich am Weihnachtsbaum ſeiner Heimak.
Fröhlich gefeiert wurde ſicherlich in ſeinem Hauſe das Feſt, beſcherte
ihm doch ſchon ſeine Lotte als Braut zu Weihnachten feine Gaben.

Grillparzer, der verbitterte öſterreichiſche Dichter, hat allzu
glückliche und fröhliche Weihnachten nicht verlebt Was er in ſeinen
Dichtungen und Schriften darüber verrät, iſt nicht ſonderlich fröhlich
ünd glücklich. Einmal, im Jahre 1881, hatte er bei ſeinen Freundinnen,
den Schweſtern Fröhlich, die Weihnachtsfeier mitgemacht. Da ärgerte
er ſich über die Geſchenke, die ihm Kathi Fröhlich aufgebaut Er ver
rät nicht, was er erhalten, aber er ſchreibt in ſein Tagebuch, daß ihn
die „Oberflächlichkeit und Geſchmackloſigkeit des Geſchenkes äußerſt
unangenehm berührte“. Er berichtet „Zweimal im Begriffe geweſen,
den Stein des Anſtoßes gerade auf die Straße wegzuwerfen, nur
um des widerlichen Eindrucks los zu werden. Jch habe es nicht getan.
hinte allerdings ein nicht zu verwerfendes Gefühl, was mich daran
inderte.“

Hebbel hatte nach einer recht unglücklihen, armſeligen Jugend
die Freuden des Weihnachtsfeſtes erſt durch die arme Wäſcherin Eliſe
Lenſing, ſeine opferwillige Freundin, kennengelernt. So erzählt er
in ſeinen Tagebüchern. Jm Jahre 1885 feierte er den Weihnachts
abend bei dieſer treuen Seele, und nachdem er ein paar Jahre dann
den feſtlichen Abend ohne jede Feier zubringen mußte, ſchreibt er:
„Heute war ich wieder bei ihr und ſie überraſchte mich auf die rüh
rendſte Weiſe mit faſt allem, was ich mir wünſchte, weil es mir fehlte
und ich den Mangel ſchmerzlich empfand

Daß Ferdinand Freiligrath in England ſeinen Kindern ein
echt deutſches Weihnachtsfeſt zu bereiten pflegte, erfahren wir aus den
Mitteilungen ſeiner Schweſter Sie erzählt: „Zu Weihnachten 1855
konnte ich ihm wieder die Tanne zur Beſcherung der Kinder ſchmücken
elfen. Der reizenden, für alle Beſchwerden ſo herzerfreuenden Ve

ſchäftigung konnte er ſich diesmal in Ruhe und Gemütlichkeit widmen
und wie ernſt und eifrig, wie wichtig und wie kindlich fröhlich war er
dabei. Wie flogen unſere Gedanken zurück zu jener Zeit, da wir, er

ſchon erwachſen, unter den Chriſtbäumen des Heimathauſes
anden!“

Jm Dichtervfarrhauſe Eduard Mörickes ging es beſcheiden 42
in dem kleinen Dörfchen Cleverſulzbach war die Pfarre nicht ſonder ich
einträglich, aber der Dichter, dem die Mutter und Schweſter das Haus
führten, lebte in ſeiner beſcheidenen Dürftigkeit glücklich. Rührend
waren die kleinen Weihnachtsfeiern, die er da ſeinem Klärchen, ſeiner
Schweſter bereitete. Da ſtarb die Mutter Und im gleichen Jahre
wurde ſein beſter Freund durch den Tod eines Kindes in Trauer ver
ſetzt, und wehmüttg ſchreibt Möricke an dieſen Freund: übrigens
gingen dieſe Feiertage bei uns in großer Stille vorüber. Jch durfte
dem Klärchen zum Unterſchied der früheren glücklichen Jahre keiner

Baum rüſten. tSpäter 3 dann wohl wieder Freude bei ihm a ünd zumal, als
der Dichter ſich verheiratet hatte, mögen die Weihna
das Dichterhaus mit veſcheidenem Glück erfüllt haben.

Wie das Weihnachtsfeſt um die Erde wandert

Von Alfred Mello.
(Nachdruck verboten.)

Die Glocken läuten zur Chriſtnacht! Es iſt 6 Uhr abends; die
Stunde, in der wir Deutſchen unſer Weihnachtsfeſt feiern. Der
Lichterbaum ſtrahlt in hellem Glanz, Geſchenke aller Art ſind unter
ſeinen grünen Zweigen aufgebaut und wir denken an liebe Freunde
und Bekannte, die auch zu dieſer Stunde um den Weihnachtsbaum
verſammelt ſind.

Und doch wird das Weihnachtsfeſt infolge der Zeitunterſchiede
nicht überall zur gleichen Stunde gefeiert. Der Weihnachtsmann
wandert von Land zu Land, imrier zu einer anderen Zeit hält er dort
Einkehr, obgleich wir meinen, es ſei dieſelbe Stunde wie nach unſerer

tsabende wieder

Zur rechten Zeit.
Weihnachtsſkizze von Paul Bliß.

(Nachdruck verboten.)
Durch die weihnachtlich belebten Straßen drängen ſich die mit

aketen e Und vor den erleuchteten Schaufenſterne die Armen und bewundern die Herrlichkeiten.

Auch Frau Lechner, an jeder Hand einen Buben, ſtand da und
überlegte, was ſie für ſich und die Kinder brauchen könnte. Rein alles
ehlte daheim Seit der Mann gefallen war, hatte das Glück ſie veren ihrer Hände Arbeit ernährte ſie kärglich, und die Unterſtützung

vom Staat kam bei dieſen teuren Zeiten doch kaum in Betracht. Be
ſorgt ſah ſie die fragenden, bittenden Blicke der Kleinen; wie gern
beſcherte ſie den Kindern, aber es war ja kein Geld da. Seufzend ging
ie weiter.ß Und plötzlich trat ihr Fuß d etwas Hartes. Eine Brieftaſche,

vollgepropft mit Scheinen Geld! Geld!
Mit einem Male war ſie reich. Jhre Augen leuchteten, das Herz

klopfte ungeſtüm. Nun konnte ſie alle Wünſche e
Angſtvoll blickte ſie auf, aber niemand achtete ihrer, nur der Kinder

neugierig fragende Blicke beſchämen ſie.
Haſtig drängt ſie weiter. Schon überlegt ſie, was ſie zuerſtkaufen o

Da r der ältere Bube ganz naiv: „Mutti, wem gehört denn die
a e 44e r en rot wird ſie und gibt eine ausweichende Antwort. Aber

an Kaufen denkt ſie nicht n n B der Haer u
lich daheim. Sie ſteht vor dem Bild des Gatten, der denHeentea und zum erſten Male wagte ſie es nicht, das Bild an

uſehen ſie ſchämt ſich. Hat ſie denn nur einen Moment daran
enken können, den Fund zu unterſ e

Iſt denn auch ſie in dieſer an Verſuchungen ſo reichen Zeit ſchon

wankend geworden der Bt
oll klopft das Herz in der Bruſt.n e e e bers des egt und ſaht Bis de de

re e r enun atmet ſie wieder.n rechten Zeit das Gute in ihr geſiegt
Sßent läuft ſie, liefert den Fund t n

i in alter Herr mit gütigen Augen, blickt ſie erun n a e er re ibt es denn heute wirklich noch ehr
ar Menſchen Und dann beiohnte er ſie reichlich.

Sie aber, ſie eilt mit leichtem Herzen heimwärts.
Jetzt jauchzt etwas in ihr, jetzt m ihr die Weihnachtsglocken

wieder hell und fröhlich, jeßt freut euch, Kinderlein, jeßt wird euch
beſchert, jetzt kommt das Chriſtkindchen auch in unſere arme Stübe!

Reich an Hoffnung und Glück eilt ſie heim zu ihren Kleinen und
ſchmückt ihnen den Chriſtbaum. GatDankbar ſieht ſie hinüber zu dem Bilde des toten Gatten

Jetzt feiern ſie fröhliche Weihnacht.

Der Weihnachtsmann.
Eine Geſchichte unſerer Zeit von R. Henkel.

(Nachdruck verboten.)
Es war am Heiligabend. Sanitätsrat Dr. Blumenberg ſaß mitſeiner Gattin beim Morgenkaffee und verabredete noch verſchiedenes

bezüglich der Beſcherung, welche heute abend ſtattfinden ſollte.
Und dann noch eine Überraſchung, liebe Helene, eine Uberraſchung

für unſere Kleinen! Die ſollen heute abend einen lebendigen, wirk
lichen Weihnachtsmann mit großem Bart und Pelz, mit Sack und
Rute kennenlernen. ein neuer Aſſiſtenzarzt Dr. Fröhlich hat ſichangeboten, dieſe Rolle zu übernehmen und ſichert mir ſchon im voraus
durchſchlagenden Erfolg zu. Jch bin heute noch ſtark in meiner Klinik
beſchäftigt und komme wahrſcheinlich etwas ſpäter als Dr. Fröhlich.
Führe ihn einſtweilen un auffällig in mein Arbeitszimmer Und, liebe
Frau, ich freue mich, dich bei dieſer Gelegenheit mit dieſem prächtigen
e ne zu machen; ich denke, wir laden ihn auch zum Abend-
eſſen ein.

Überraſchungen waren das Steckenpferd des Herrn Sanitätsrat
r. Blumenberg, aber u e Gattin war diesmal entzückt von

ſeinem Einfall und freute ſi ſchon auf die verwunderten Geſichter
ihrer Kleinen

Es dämmerte bereits. Frau Helene war noch mit dem Aus
ſchmücken des Chriſtbaumes beſchäſtigt; die Kinder befanden ſich voller
Ungeduld im Nebenzimmer. Da ertönte auf dem Korridor die Glocke.
Schnell ging Frau Helene hinaus, öffnete leiſe die Tür, und vor ihr
ſtand ein Herr, mit dem Hut in der Hand, machte eine leichte Ver
beugung und ſagte „Verzeihung, gnädige Frau
„Weiß ſchon, weiß ſchyn Dr. Fröhlich, unſer Weihnachtsmann“,
fiel ihm Frau Helene ins Wort. „Treten Sie bitte ſchnell ein, in das
Zimmer meines Mannes

Und ſchon ſtand der Weihnachtsmann in Zivil im Arbeitszimmer
des Herrn Sanitätsrat Dr. Blumenberg, verbeugte ſich abermals und
ſtammelte: „Jch bitte nochmals um Verzeihung, gnädige Frau, aber

„Bitte, bitte, die kleine Verzögerung bedarf keiner Entſchuldigung,
mein Mann telephonierte ſoeben, daß er erſt in einer Stunde hier
ſein kann. Wir haben Jhnen nichts zu verzeihen, wir haben Jhnen
nur zu danken. Hier in dieſem Hleiderſchrank finden Sie die geſamten
Jnſignien des Weihnachtsmannes verborgen, vom Pelz bis zur Rute,
Es wird ein herrlicher Abend, die Kleinen kommen zu ihrem Recht
und auch die Großen. Denn jedenfalls ſagte Jhnen doch wohl mein
Mann, daß ſich unſere Alteſte heute abend verlobt, Sehen Sie nur
dieſe reizenden Ringe, eben ſchickte ſie der Goldarbeiter, mein Schwieger
ſohn hatte ſie noch gravieren laſſen. Sind die nicht ſüß

„Einfach ſüß, gnädige Frau! Und wie reizend muß jenes Händ-
chen ſein, welches dieſer kleine Goldreif in kurzer Zeit ſchmücken wirdl“

„Und, Herr Doktor, ich darf Sie wohl bitten, heute abend ein be
ſcheidenes Verlobungsmahl mit uns zu teilen.

„Bedaure, gnädige Frau, denn meine Eigenſchaft als Weihnachts
mann verpflichtet mich noch bei einigen befreundeten Familien.“

„Vielleicht finde ich aber dennoch ein Mittel, Jhren Widerſtand
zu brechen; folgen Sie mir bitte recht geräuſchlos in die Küche“, und

ſchon ſtanden beide vor der geöffneten Speiſekammer, welche außer
einem großen Vorrat der auserleſenſten Sachen eine wunderbar braun
gebratene Gans enthielt.

„Gnädigſte haben geſiegt! Wer könnte da m e e
Gerne werde ich beim ertilgen dieſes ſchönſten aller ögel behilflich
in.

„Wirklich ein prächtiger Menſch“, dachte Frau Helene, bat ihren
Gaſt, ſich leiſe in ſein Zimmer zurückzuziehen und begab ſich wieder
zu ihren Kindern

So mochte eine halbe Stunde verfloſſen ſein; Frau Helene klopfte
leiſe an die Zimmertür ihres Gefangenen, der jetzt bei Wein und Ge
bäck die letzte Zeit ſeines Arreſtes verbringen ſollte. Da jedoch keine
Antwort erfolgte, öffnete ſie leiſe die Tür, und beinahe entfiel das
Tablett ihren zitternden a ihr Weihnachtsmann war ver
ſchwunden der Kleiderſchrank ſtand offen und war leer. Weinend
vor Wut und Scham ließ ſie ſich in den See en fallen, um
die Rückkehr ihres Mannes abzuwarten. So konnte ſie nicht vor die
Augen ihrer Kinder treten.

Wieder klingelte es im Korridor.
Frau Helene öffnete. Vor ihr ſtand ein elegant gekleideter Herr,

den Zylinder in der Hand. Eine tiefe Verbeugung machend, ſtellte er
ſich vor: „Dr. Fröhlich, der Weihnachtsmann.“

„Unverſchämter!“ donnerte ſie den Ahnungsloſen an, „verlaſſen Sie
ſofork das Haus oder ich telephoniere nach der Poligei“, und ins Schloß
fiel die Korridortür.

Sanitätsrat Dr. Blumenberg ſchritt durch den Vorgarten ſeiner
Privatklinik. Ein arbeitsreicher Tag lag hinter ihm. Jetzt freute er
ſich auf die Ereigniſſe des heutigen Abends, auf die Verlobung und
auf den Weihnachtsmann. „Der Weihnachtsmann, der Gute, tritt
ſeine Reiſe an, trällerte er leiſe vor ſich hin; es war das Lieblings
lied ſeines kleinen Hänschens. Jn der Nähe ſeiner Wohnung kam
ihm Dr. Fröhlich entgegen.

„Ei, ei, Herr Weihnachtsmann! Jſt das Pünktlichkeit? Nun aber
linksum kehrt und ſchnell mit nach Hauſe, die Kinder werden ungeduldig
und meine Frau möchte Sie doch auch gern kennen lernen.“

„Danke ganz verbindlichſt! ſoeben die Ehre. Guten Abend,
Herr Sanitätsrat. Wünſche frohe Feiertage!“ Sprachs und war in
der Dunkelheit verſchwunden.

Mit Sturmſchritten eilte der Herr Rat ſeiner Behauſung entgegen,
wo er ſeine Frau, immer noch in Tränen aufgelbſt, in ſeinem Zimmer
vorfand. Mit einigen Worten erzählte ſie, was wir bereits wiſſen.
Alles, alles hatte der Weihnachtsmann mitgenömmen: der Kleider
ſchrank war ausgeräumt, der koſtbare, geliehene Pelz war verſchwunden,eigen die „ſüßen“ Verlobungsringe, und ſelbſt die Gans aus der
Speiſekammer hatte ihren Weg in den großen Sack gefunden.

„Der Weihnachtsmann, der Gute, tritt ſeine Reiſe an.“
Die Rute hatte er dagelaſſen; ſie lag auf dem Schreibtiſch, daneben

ein Zettel mit einer Widmung für den Geheimrat. Frau Helene hatte
es jedoch vorgezogen, dieſes Andenken ſchleunigſt zu verbrennen.

„Verſchone mich in Zukunft mit deinen überaſchungen! Eine
Uberaſchung war's allerdings, aber nicht für die Kleinen, ſondern mehr
für die Großen! Und das ſage ich dir, Heinrich, hundert Kinder könnte
ich noch haben, aber kein Weihnachtsmann würde je den Fuß über
unſere Schwelle mehr ſetzen
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Weihnachtszeit. So gibt es für kein Ausruhen, ehe er nicht um
die Erde gewandert iſt. Dann erſt hat er Feiertag für ein ganzes Jahr.

Wenn es bei uns am Weihnachtsabend 6 Uhr iſt, dann muß
Holland, England und Spanien noch eine Stunde bis zum Beginn
des Chriſtfeſtes warten. Jn Newyork iſt es noch viel früher; gerade
um die Mittagszeit. Es herrſcht noch Weihnachtstrubel in den
Straßen. Auf der Hochbahn, auf der Poſt und Eiſenbahn iſt ein
lebensgefährliches Gedränge. Mit Päckchen und Paketen beladen,
unter lautſchallendem Hupenſignal, flitzen die Geſchäftsautos durch das
S e und in den Rieſenwarenhäuſern ſtaut ſich die kauf-
Iuſtige Menge. Die amerikaniſchen Millionäre, von denen eine große
Anzahl, unter ihnen die reichſten, in Newyork wohnen, ſetzen ſich an
ihre feſtlich geſchmückte Weihnachtstafel, wenn wir Mitternacht haben.
Auch Dollarkönige haben ihre Eigenheiten. Da gibt es unter ihnen
einen Kröſus, der ſich dabei an jenen Weihnachtsabend erinnert an
dem er als armer Junge, hungernd und frierend, durch die Straßen
Londons gelaufen iſt, bis ihn endlich eine Droſchkenkutſcherfrau aus
Mitleid mit einer warmen Suppe, gebackenen Kartoffeln und einem
Reispudding gelabt hat. Dieſes ihm damals köſtlich mundende Weih
nachtsmenü läßt ſich der reiche Mann an jedem Weihnachtsabend für
ſeine Feſttafel zubereiten, denn er will in ſeinem Reichtum nicht ver
geſſen, mit wie wenigem er früher glücklich geweſen. Wieder ein
anderer Millionär, wohl der reichſte Mann der Welt, der jetzt 81 Jahre
zählende Olkönig Rockefeller er hat erſt in dieſen Tagen 181 Miſli-
vnen geſtiftet begnügt ſich jahrgus jahrein als Weihnachtseſſen
mit einem Stück Seezunge, einem Bratapfel, etwas Eis und einem
Glas Champagner.

Schlägt es in Newyork 6 Uhr abends, dann haben die Einwohner
von San Francisco noch 3 Stunden zu warten, bis die Weihnachts
glocken bei ihnen läuten. Zeigt bei uns die Weihnachtsuhr auf 6 Uhr
abends ſo verkündet dort die Glocke 9 Uhr vormittags.

Wieder feiert man in anderen Ländern trotz der Stundenzahl
„6* das Weihnachtsfeſt früher als in deutſchen Landen. Wenn die
Zeiger unſerer Uhr auf „5“ ſtehen, dann iſt es in Bulgarien ſchon „6“
und die in Oſtindien lebenden Engländer haben es abends 10 Uhr,
wenn bei uns das Weihnachtsfeſt ſeinen Anfang nimmt.

Jn Japan und Auſtralien iſt um dieſe Stunde der Weihnachts
abend ſchon vorüber, denn es iſt dort 2 Uhr nachts; und wenn wir am
Morgen des 25. Dezember aufſtehen, ſo trinkt man in Japan ſchon
den Nachmittagskaffee, während auf den Samog-Jnſeln einſt wert
voller deutſcher Kolvnialbeſitz die Uhr zwölf Stunden ſpäter zeigt
und dort der Weihnachtsabend zu Ende iſt, wenn wir am erſten

eiertag zu Mittags uns eine knuſprig gebratene Gans als Feſttags
peiſe ſchmecken laſſen. So iſt dem Weihnachtsfeſt nicht eher Ruhe

gegeben, bis er alle Länder beſucht hat. Es hält auch in dem kleinen
engliſchen Dörfchen „Weihnachten“, das unweit Wattington gelegen,
Einkehr, wie auch auf den Weihnachtsinſeln, deren es drei gibt. Die
größte von ihnen hat ihren Taufnamen am erſten Weihnachtsfeiertag
erhalten ſie wurde als ein 607 Quadratkilometer großes Eiland im
Stillen Ozean am 25. Dezember 1777 von Cook entdeckt als eine Jnſel
des Friedens, denn die dort lebenden Tauben waren ſo zahl, daß ſie
ſich ſtreicheln ließen.

Weihnachten überall auf Erden! Die Glocken aller Länder reden
davon in e Klang! Gibt es einen ſchöneren Völkerbund, als
den uns dieſes Feſt der Menſchenliebe bereitet? Die Herzen aller
Menſchen ſehnen ſich nach Frieden. Darum wollen wir nicht verzagen
und auf beſſere Zeiten vertrauen

Wenn das Weibnachtsfeſt über die Erde wandert, ſoll es auch in
fremden Ländern den Weihnachtsſpruch verkünden:

Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!

Seltſame Weihnachtsgebräuche.
on ſeit altersher glaubt man im Volke, daß der Weihnachts

abend beſondere Wunderkräfte in ſich birgt. Jn dieſer Nacht, heißt
es, erwacht die ganze Natur auf eine Stunde aus dem Schlafe. Jn
e eng gen geht man daher um Mitternacht an die Obſtbäume

und ſpricht Bäumchen, h nicht ein, Frau Holle kommt!“ Frau
iſt die Berchta, die den Segen für den Frühling ſpendet (aus der

altdentſchen n übernommen). Die Kirche deutete dieſe Sitte ganz
beſonders niedlich: Auch der unter dem Sündenbann ſeufzenden Natur
ſoll die frohe Botſchaft von der Geburt des Erlöſers verkündet werden.

Ahnliches tun die Bienenzüchter in einigen Gegenden; ſie
nennen es „Das Fe Auch Berge öffnen ſich in dieſerStunde und e ihre Schätze dem Mutigen, doch wehe ihm, wenn
er die rechte Zeit zur Rückkehr perſäumt.

Ein weit verbreiteter Glaube iſt, daß die Tiere in der Mitter
nachtsſtunde der Weihnacht die Gabe der Rede und Weisſagung be
ſitzen. Aber wehe dem Neugierigen: Ein Bauer wollte erproben, ob
es wahr ſei, daß die Pferde in der Weihnachtsnacht miteinander reden
könnten und legte ſich deshalb in die Krippe und horchte. Um Mitter-
nacht ſagte das eine Pferd zum anderen „Du, dies Jahr ſtirbt der
Bauer und wir müſſen mit ihm auf den Kirchhof!“ Der Schreck warf
ihn aufs Krankenlager und die Prophezeiung des Pferdes ging wirklich
in Erfüllung. Auch hier iſt das Erlöſende, das dieſer Stunde in der
Natur und e Lehre innewohnt, leicht zu erkennen.

Wenn die Mädchen Schlag zwölf Uhr in den Brunnen ſchauen,
ſo erblicken ſie das Angeſicht ihres zukünftigen Mannes Zuweilen
kommt aber aus dem Brunnen die Antwort „Alles Waſſer iſt Wein,
deine Augen ſind mein!“ Und die Neugierige erblindet. Auch wenn
man rückwärts mit verhülltem Kopfe cus der Haustür tritt und die
Hülle abnimmt und nach dem Giebel ſieht, ſo erfährt man, ob im
kommenden Jahre eine Hochzeit oder ein Leichenbegängnis ſtattfinden
wird. Es kommt aber häufig vor, daß man ſich ſelbſt als Leiche ſieht.Aus beiden Bränuchen iſt die alte Liebesgöttin Freya leicht zu erkennen,
der aber das Chriſtentum die ſtrafende Hand deſſen beigeſügt hat, der
allein die Zukunft kennt. Jn manchen Gegenden ſind dieſe und ähn
liche Bräuche auf Neujahr oder vielmehr Silpeſter übergegangen. Auch
der Werwolf geht um zur Weihnachtszeit.

Die Sitte der Weihnachtsbeſcherung
hat ihren Urſprung ſchon im römiſchen Altertum, allerdings mit der
Einſchränkung, daß man ſich damals am Neujahrstage gegenſeitig zu
beſchenken pflegte. Noch heute geſchieht es bei den römiſchen Völkern
nicht Weihnachten, ſondern am Neujahrstage. Auch noch im Mittel
alter findet ſich der Brauch bei uns vor. Lehnsherr und Lehnsmann,
Herr und Diener beſchenkten ſich am Neujahrstage gegenſeitig, und die
Beamten pflegten ebenfalls Geſchenke zu erhalten. Jm Laufe der Zeit
wurde dieſe Verteilung auf Weihnachten verlegt. Sie blieb zunächſt
noch auf Erwachſene beſchränkt. Die älteſten Kinder zu beſchenken
finden wir unter dem Einfluß der Reformation erſt im 16.
hundert, aber ſie werden öfters nicht am e r frühervom Nikolaus gebracht. Später bringt ſie erſt das riſtkind. Zu
nächſt in Form von ſogen. „Chriſthürden“, das ſind Bündel, in welchen
neben allerlei Spielzeug auch die Rute nicht fehlen darf. Nach einer
Schilderung aus dem Jahre 1571 liegt in der Chriſtbürde „gemeiniglich
fünferley: Geld Stollen, Zuckerzeug und Pfefferkuchen Kleider
Bücher und Schreibmaterial und daneben die angebundene Chriſt
rute“. Die Geſchenke fielen n in alter Zeit nicht kärglich aus.
Später wurden ſie in Schüſſeln dargereicht. Erſt ſeit der erſten Hälfte
des 18. Jahrhunderts haben wir Zeugniſſe, daß die Gaben auf den
Tiſch geſtellt wurden.

Etwas von unſeren Weihnachtsliedern.
Klingt eins unſerer lieben deutſchen Weihnachtslieder durchs Haus,

ſo fragt ſich wohl ſelten einer: Wann und wo mag en Lied zum
erſten Male erklungen ſein Und doch iſt es ganz intereſſant, der Ent
ſtehung unſerer beliebteſten Weihnachtsgeſänge nachzuſpüren, der der
weltlichen wie der der geiſtlichen. Zunächſt wäre zu bemerken, daß die
letzteren viel älteren Datums ſind als die erſteren; ſind doch die meiſten
unſerer weltlichen e en en erſt nach. 1800 entſtanden. Das
älteſte Weihnachtslied ſtammt unſeres Wiſſens noch von Spervogel,
einem deutſchen Dichter des 12. Jahrhunderts Es beginnt mit den
Worten: „Er iſt gewaltic und ſtark der ze wihen naht geboren wart
Sehr beliebt bei unſeren Kleinen iſt das friſchfröhliche- Morgen,
Kinder, wird's was geben“, das dem Buche: „Lieder zur Bildung des
Herzens“ von K. Fr. Splittegarb (1795) entnommen und von Karl
Gottl. Hering (1809) in Muſik geſetzt würde. Die erſte Strophe des
vielgeſungenen, urſprünglich geiſtlichen Weihnachtsliedes: „O, du fröh
liche, o du ſelige“ Daniel Falke (1816) geſchaffen. Die Melodie
iſt eine ſizilianiſche Volksweiſe (O ſanctiſſima). Erſt nach dieſem Liede
entſtand unſer beliebteſtes Weihnachtslied: „Stille Nacht, er Nacht“,
das Joſeph Mohr zum Verfaſſer hat, der es 1818 ſchrieb. Vertont wurde
es eigentümlicherweiſe zu Weihnachten des ſelben Jahres von Franz
Gruber, genau am 24. Dezember 1818. Die erſte Skrophe des Kinder

für ſich ſelbſt, und zwar dichkeke Aug. Zarnag den Reim nach

die Axt.

liedes: „O Tannenbaum, o Tannenbaum“ entſtand zuerſt als Ganses
etnem

n e n Volksliede; die zweite und die dritte Strophe hat dann
J. G. S. Anſchütz (1824) folgen laſſen. Die Melodie iſt eine Volks
weiſe des 18. d underts. ir ſehen hieraus, daß beinahe alle unſere
bekannten Weihnachtslieder in den erſten Jahrzehnten des 19. Jahr
hunderts gedichtet oder vertont worden ſind. Eins der ſüngſten und
r unſerer bekannten Weihnachtslieder, das llebliche „Am
n die Lichter brennen hat Herm. Kletke zum Verfaſſer

die Melodie iſt eine Volksweiſe Kletke gdichtete es 1841. Jm e
1842 ſchuf Johannes Karl den Text von „Der Chriſtbaum iſt der
ſchönſte Baum“, komponiert von G. Eiſenbach in Hanau. Von den
e Weihnachtsliedern ſtammen zwei von Luther Vom Himmel
och, da komm ich her und „Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt“, „Es iſt

ein Roſ entſprungen“ reicht ebenfalls in jene Zeit zurück

Was uns der Welhnachtsbaum erzählt

Von Th. Liebig Dresden.
(Nachdruck verboten.)

ſitze vor dem buntgeſchmückten Tannenbaum und blicke in das
milde Kerzenlicht. Allmählich konzentrieren die Gedanken ſich dabei
auf unſern grünen Weihnachtsgaſt. Wo mag er hergekommen ſeinMit e e ſchweift mein Geiſt zum fernen Vatr Jch ſehe,
Rieſen gleich, die Nadelbäume beieinanderſtehen mit ihren kleinen
Wipfeln und dem hohen glatten Stamm. Zumal die Kiefern zeigen
uns am ſchönſten dieſes Bild.

Da fällt mir plötzlich das Geſetz ein von der Sparſamkeit in der
Natur. Jſt das hier en Nein. Hier vergeudet die Natur
in ungeheuerlichſter Weiſe Energie. Die kleinen Kronen ſtänden auch
am Boden an dem gleichen Plaß, im gleichen Licht.
Der offene Widerſpruch regt mich e Denken an und darum ſtelle
ich mir erſt einmal den Werdegang des Waldes vor. Von altenBäumen wird der Samen maſſenhaj umhergeſtreut, ſo daß bald neues

Leben allerort keimt. Die jungen Bäumchen wachſen in Geſellſchaft
anderer Pflanzen auf, in einem Durcheinander, das den Kampf ums
Daſein unerbittlich kämpft. Jn dieſer Wirrnis und Bedrängnis
bildet ſich beim Nadelholz die Pyramidenform. Die unteren Aſte
ſtrecken ſich nach allen Seiten aus, behindern ſo den fremden Wuchs
und ſchaffen für die Krone freie Bahn. Das harte, ſpitze Blattwerk,
dicht beiſammenſtehend, ſchafft ſich mit vereinten Kräften Platz. Dant
nen Form verträgt es einen ſolchen Stand, denn dieſe dünnen

adeln nehmen ſich das Licht nicht gegenſeitig weg. Von Baum zu
Baum durchkreuzt das Aſtwerk ſich. und hat. d h Die
fremden Pflanzen aber werden nun allmählich völlig unterdrückt
Das Nadelblatt t den Sieg.

Doch jetzt beginnt der Auswahlkampf der Art. So manchem Bäum
chen ward durch ſeinen Standort ſchon der Untergang beſtimmt. Ver
zweifelt ſucht es mit den Wurzeln beſſeren Grund, inzwiſchen aber
wachſen andere ein gutes Stück. Bald wird es überwuchert und ver
dorrt. Doch trotzdem ſtehen von den Bäumen viel r viel noch bei
einander hier und mancher muß gar lange kämpfen, bis ſein Schickſal
ihn erreicht. Das iſt der Nadeln Fluch! Sie brachten für die Art
den Ware Landbeſitz, als bittere Mitgift aber für das ganze
Leben Kampf. Der höchſte Baum wird ſeines Sieges nicht froh
kann die Nachbarn nicht erwürgen, denn das dünne Laubwerk läßt den
Kronen dieſer Tieferſtehenden noch Licht. So treiben ſich die Bäume
gegenſeitig immer mehr hinauf und wie die Kronen ſteigen, ſo ver
dunkelt ſich der Wald, ſo daß das untere Blattwerk ſterben muß. Die
Kämpfer opfern ſtufenweiſe Aſt um Aſt. Und doch ſind ſie in Wirk-
lichkeit der Ausdruck höchſter Lebensglut, der unerhörten Steigerung
von Kraft, ein Beiſpiel zäheſten Kampfes his zur letzten Möglichkeit.

Die Zeit der Urwaldbildung iſt vorbei, die Zeit der Herrſchaft
roher Kraft, die das Lebendige ins Ungeheure trieb und dieſe hoben
Stämme ſchuf. Sie brachte uns damit das Nutzholz, als ein Weſen
für die Kultur! Doch die Kultur begann ſogleich mit der Zerſtörung
jener Kraft, aus deſſen Wirken ſie erſtand. Sie rodete den wilden
Wald und pflanzte einen zahmen an. In dieſem ſchlägt die Menſchen
hand das Überzählige heraus Auch unſeren Weihnachtsbaum traf ſo

Nun drängt er nicht mehr nach dem Licht und treibt die
anderen nicht mehr hoch.

Gräbt die Kultur ſich durch Kultur r e Denn einen Still
ſtand gibt es nicht. Vielleicht bewirkt Eigennutz des Menſchen,
der zu möglichſt enger Pflanzung auch um gerader Stämme willentrett daß nun der Rückgang langſam ſich e

So ſinnend ſi i dem Weihnachtsbaum, der hell im Kerzen
glanz erſtrahlt. tirbt im Licht, das ſeine ganze Sehnſucht Wax
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Steinway 8 Sons
Flügel und Pianos

Alleinvertreter

B. Döll, Halle S.
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

III

MERSEBDRB., Harkt
Fachmann für wiesenschaft-
lich richtige Angengiäser

S Ervtes optisehes Spezial Geschsft am Platze.

MMCMOCMMME
Thiel es Damenſchneiderei Fachſchule, Merſeburg,

Grüne Straße 2 (Eingang Treppe Burg und Domſtraße.)
Rächfter Kurſus beginnt am 3. Januar 1921 und bitten An

meldungen vorher zu bewirken

e vTeichers Möbelhaus
Halle, Untere Große Steinſtraße 82, 1 Tr.,

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtem Marmor
und Spiegel, Wohn und Speiſezimmer in Eiche
und Nußbaum, Küchen, Plüſchſofas, Bettſtellen
mit Drellmatratzen, Schränke ſowie verſchiedene

gebrauchte Möbel.
Keine teure Ladenmiete daher äußerſt preiswert

a.
h
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